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Zei tunge n u n d Zeitschrifte n stellte n im 19. J a h r h u n d e r t eine n nich t fo r tzudenken -
de n Ak teu r de s pol i t ische n Geschehen s dar . Als einzige s Massenmed iu m ihre r Zei t 
spielte n sie ein e entscheidend e Roll e für die Bi ldun g u n d Aufklärun g sowie die poli -
tisch e Mobil is ierun g brei te r Bevölkerungsschichte n u n d dami t für die En t s t ehun g 
de r bürger l iche n Gesellschaft. 1 I n de n böhmische n Länder n mach te n sich insbe -
sonder e liberal e Blätte r u m die Poli t is ierun g u n d Mobil is ierun g de r Gesellschaf t 
verdient . I n diese m Sinn e schrie b de r jungtschechisch e Poli t ike r Ervi n Spindle r 
an Juliu s Grégr , de n Herausgebe r de r „ N á r o d n í l isty" (Nat ional e Blätter ) u n d 
Mi tbegründe r de r „Freisinnige n Na t iona lpa r t e i " ( N á r o d n í stran a svobodomyslná) : 
„[ . . . ] die konservativ e Parte i ha t ihr e H a u p t u n t e r s t ü t z u n g u n d zahlenmäßig e Stärk e 
bei de n Ungebildeten, die übe rhaup t kein Buc h kaufe n u n d kein e Ze i tun g lesen , 
währen d die freisinnig e Parte i ihr e feste U n t e r s t ü t z u n g bei de r eifrigsten Leserschaf t 
ha t " . So wie sich die En twick lun g de r m o d e r n e n Gesellschaf t ohn e Ze i tunge n nich t 
vorstelle n lässt, so unvorstel lba r ist auc h die Herausb i ldun g de r pol i t ische n Parteie n 
ohn e Zei tungen . Dabe i geh t es nich t n u r da rum , dass poli t isch e Parteie n n u r schwe r 

:" Diese Studi e entstan d im Rahme n des Forschungsvorhaben s Nr . AVO Z70900502, dessen 
Träger das Masary k Institu t un d das Archiv der Akademi e der Wissenschafte n der Tsche -
chische n Republi k sind. 
Di e jüngere Forschun g hat die Geschicht e der Presse in den böhmische n Länder n un d der 
Habsburgermonarchi e lange Zei t vernachlässigt , zur Verfügung stande n nur : Paupié, Kurt : 
Handbuc h der österreichische n Pressegeschichte : 1848-1959. 2 Bde. Wien 1960-1966. -
Beránková,  Milena : Dějin y československé žurnalistik y [Di e Geschicht e der tschechoslo -
wakischen Journalistik] . Bd. 1: Český periodick ý tisk do roku 1918 [Di e tschechisch e pe-
riodisch e Presse bis 1918]. Prah a 1981. -  Von großem Wert sind auch die folgenden Werke 
ältere n Datums : Zenker,  Erns t Victor: Geschicht e der Journalisti k in Österreich . Verfaßt 
aus Anlaß der Weltausstellun g Pari s 1900. Wien 1900. -  Winckler,  Johann : Di e periodisch e 
Presse Österreichs . Ein e historisch-statistisch e Studie . Wien 1875. -  Unlängs t ist folgende 
solide Übersich t zur Entwicklun g der Presse erschienen : Rumpier, Helmut/ Urbanitsch, 
Pete r (Hgg.) : Politisch e Öffentlichkei t un d Zivilgesellschaft. Bd. 2: Di e Presse als Fakto r 
der politische n Mobilisierung . Wien 2006 (Di e Habsburgermonarchi e 1848-1918; 8,2). -
Vgl. hier vor allem das sehr übersichtlich e Kapite l zur tschechische n Presse : Sekera,  Martin : 
Da s tschechisch e Pressewesen . In : ebenda 1977-2036. 
Archiv Národníh o muze a v Praz e [Archiv des Nationalmuseum s Prag , ANM] , Fon d J. 
Grégr , K. 6, Ervin Spindle r an Juliu s Grég r vom 23.12.1885. 
Zu r Entwicklun g einzelne r Periodik a gibt es eine ganze Reih e von Monografien ; einige 
wichtige Blätte r sind allerding s unbeachte t geblieben. Zu den klassischen Arbeiten zählen : 
Wandruszka,  Adam : Geschicht e einer Zeitung . Da s Schicksa l der „Presse " un d der „Neue n 
Frei e Presse" von 1848 zur Zweite n Republik . Wien 1958. -  Okáč, Antonín : Rakousk ý pro -
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ohn e ihr e Zei tun g hä t te n existiere n können , sonder n generel l u m die Tatsache , dass 
es in m a n c h e m Fal l ebe n ein e Tageszeitun g bzw. Zeitschrif t war, u m die h e r u m sich 
ein e bes t immt e poli t isch e Organisa t io n ode r ein e poli t isch e Parte i ü b e r h a u p t erst 
bildete . I m 19. J ah rhunde r t stellt e die Press e nebe n de n Par lamentar ierklubs , d .h . 
de n Frak t ionen , u n d de n Wahlausschüsse n eine n entscheidende n organisatorische n 
M o t o r für die pol i t ische n Parteie n dar : Sie dient e de r Organisa t io n ebens o wie de r 
K o m m u n i k a t i o n -  de r Verbrei tun g des P r o g r a m m s - u n d de r Agitat io n im Wahl -
kampf . D a de r Par lamentar ismu s n o c h schwac h entwickel t u n d die poli t isch e Kul tu r 
in de r Habsburge rmonarch i e generel l rückständi g war, ersetzte n Zei tunge n mi t eine r 
ausgeprägte n poli t ischen , wel tanschaul iche n ode r nat ionale n Or ien t i e run g zeitweise 
sogar die eigene n Abgeordnetenfrakt ionen . So war die Situat io n auc h in de n 1860er 
u n d 1870er Jah re n in de n böhmische n Ländern , wo de r Par lamentar i smu s nich t nu r 
wegen des autor i tä re n poli t ische n System s ein e relati v schwach e Roll e spielte , son -
de r n auc h aufgrun d de s passiven Widers tands , mi t d e m die tschechische n Poli t ike r 
lange Zei t de n par lamentar ische n Körperschafte n begegneten. 4 

blém a list Vaterlan d 1860-1871 [Da s österreichisch e Proble m un d die Zeitun g Vaterlan d 
1860-1871] . 2 Bde. Brn o 1970. — Di e sozialdemokratisch e Presse ist relativ gut bearbeitet : 
Miersch, Klausjürgen : Di e Arbeiterpress e der Jahr e 1869 bis 1889 als Kampfmitte l der öster -
reichische n Sozialdemokratie . Wien 1969 (Veröffentlichunge n der Arbeitsgemeinschaf t für 
Geschicht e der Arbeiterbewegun g in Österreic h 6). -  Tobolka,  Zdeně k V: Za svobodu a 
socialismus . Padesá t let Práva lidu, prvéh o českého socialistickéh o deníku . 1897-1947 [Fü r 
Freihei t un d Sozialismus . Fünfzi g Jahr e Právo lidu, die erste tschechisch e sozialistische 
Tageszeitung . 1897-1947] . Prah a 1947. -  Von den Zeitunge n der böhmische n un d mähri -
schen Honoratiorenparteie n habe n bislang nu r die „Moravsk é listy" un d „Lidov é noviny " 
Aufmerksamkei t gefunden . Vgl. Pernes, Jiří : Časopi s Velehrad v Kroměříž i a svobodo -
myslné hnut í na Morav ě v letech 1889-1890 [Di e Zeitschrif t Velehrad in Kremsie r un d die 
freisinnige Bewegung in Mähre n in den Jahre n 1889-1890] . In : Studi e Muze a Kroměřížsk a 
'79, 70-75. -  Ders.: Svět Lidových novin 1893-1993. Stolet á kapitol a z dějin české žurnali -
stiky, kultur y a politik y [Di e Welt der Lidové novin y 1893-1993. Da s hundertjährig e Ka-
pite l der Geschicht e des tschechische n Journalismus , der Kultu r un d Politik] . Prah a 1993. -
Ders.: Moravsk é listy 1889-1893. Příspěve k k dějinám české buržoazn í politik y v 2. polo -
vině 19. stolet í [Di e Moravsk é listy 1889-1893. Ein Beitra g zur Geschicht e der tschechi -
schen bourgeoise n Politi k in der 2. Hälft e des 19. Jahrhunderts] . In : Časopi s Moravskéh o 
muze a -  společensk é vědy 64 (1979) 95-106. -  Einige kleiner e Studie n beschäftigte n sich mit 
dem Phänome n un d den Anfängen der Národn í listy (NL) . Vgl. auch Sekera,  Martin : Podí l 
Grégr ů na rozvoji novinářstv í a politick é publicistik y [De r Antei l Grégr s an der Ent -
wicklung des Journalismu s un d der politische n Publizistik] . In : Vošahlíková, Pavla/ Repa, 
Mila n (Hgg.) : Bratř i Grégrov é a česká společnos t v druh é polovin ě 19. stolet í [Di e Ge -
brüde r Grég r un d die tschechisch e Gesellschaf t in der zweiten Hälft e des 19. Jahrhunderts] . 
Prah a 1997, 29-37 . -  Vošahlíková, Pavla: Vliv Národníc h listů na utvářen í českého veřejné-
ho míněn í ve 2. polovin ě 19. stolet í [De r Einfluss der Národn í listy auf die Herausbildun g 
der tschechische n öffentliche n Meinun g in der 2. Hälft e des 19. Jahrhunderts] . In : ebenda 
39-48 . -  Eine n Überblic k über die Organisatio n der Presse un d der politische n Parteie n un d 
Bewegungen biete t die Arbeit von Malíř,  Jiř í /Marek,  Pavel (Hgg.) : Politick é strany . Vývoj 
politickýc h stran a hnut í v českých zemíc h a Československ u 1861-2004. [Di e politische n 
Parteien . Di e Entwicklun g der politische n Parteie n un d Bewegungen in den böhmische n 
Länder n un d der Tschechoslowake i 1861-2004] . 2 Bde. Brn o 2005. 
Zu r Entwicklun g der tschechische n politische n Kultu r un d der politische n Parteie n siehe 
die vergleichend e Abhandlun g Velek,  Luboš : Th e Politica l Cultur e in th e Czec h Lands , 
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Im Prinzi p lassen sich zwei Grundmodell e des Zusammenwirken s von Parteie n 
un d Periodik a unterscheiden : Bei dem ersten un d ältere n Model l bildete die Zeitun g 
den Anfang, die meist unabhängi g von Parlamentarier n gegründe t wurde un d um die 
sich dan n politisch e Agitatore n un d Protagoniste n versammelten . „Partei " stan d hier 
für „Weltanschauung " bzw. eine politisch e Richtung , nich t für eine organisiert e 
Gruppierun g mit offiziellem Namen , geregelter Mitgliedschaf t un d ausformulierte m 
Programm . Zwische n einem solche n Periodiku m un d einer politische n Fraktio n 
bestan d meist keine bzw. eine nu r locker e Bindung . Ein Periodiku m in dieser For m 
war oft Ausdruc k des Bemühen s einer einzelne n Person , die mit der Zeitun g nich t 
nu r politisch e Zwecke , sonder n auch ihre eigenen wirtschaftliche n Interesse n ver-
folgte. Parteien , die aus eine r solche n Symbiose mit bestimmte n Zeitunge n hervor -
gegangen sind, entstande n im österreichische n Teil der Habsburgermonarchi e seit 
dem End e der 1840er un d vor allem ab den 1860er Jahre n nac h der Wiedereinfüh -
run g des Parlamentarismus . Ein typische s Beispiel ist etwa die deutschösterreichi -
sche liberale Partei , dere n Zeitun g über Jahr e die berühmt e „Neu e Frei e Presse" 
war, 5 ohn e dass jedoch die deutschliberal e Parte i dieses Tagblat t unmittelba r kon -
trollier t hätte . Übe r ihre gesamte Existen z hinwe g blieb die Parte i in eine r losen 
Bindun g zu diesem ; im Übrige n überlebt e die „Neu e Frei e Presse" ihre Parte i um 
viele Jahre . In den böhmische n Länder n finden wir ein ähnliche s Beispiel im Ver-
hältni s zwischen den von Kare l Havlíče k herausgegebene n „Národn í noviny " 
(„Nationalzeitung" ) un d der tschechische n nationale n Parte i (Národn í strana) , die 
tschechisch e Patriote n un d in den Jahre n 1848-1849 auch Reichsratsabgeordnet e 
zusammenführte . Diese m Typus gehörte n anfangs auch die „Národn í listy" an, die 
ursprünglic h als Organ der von Behörde n so genannte n „tschechische n Partei" , also 
des liberalen Teiles des tschechische n Bürgertums , gegründe t worde n waren . Erst 
nachde m sie sich in der tschechische n Gesellschaf t etablier t hatten , kam es zu 
Konflikte n um ihre Beherrschung . Dabe i konkurrierte n die beiden imme r weiter 
auseinanderdriftende n Flüge l der tschechische n „Národn í strana " (Nationalpartei ) 
miteinander . Ein andere s Beispiel ist die Tageszeitun g „Politik" , die ab den 1860er 
Jahre n von ihre m Besitzer , dem alttschechische n Politike r Jan S. Skrejšovský, auf 
Deutsc h herausgegebe n wurde . Obwoh l Skrejšovskýs „Politik " vor allem zu Guns -
ten der alttschechische n Nationalparte i schrieb , bewahrt e sie sich stets die Unab -
hängigkeit , auch zögert e ihre Redaktio n z.B. währen d der Punktationenkris e An-
fang 1890er Jahr e nicht , gegen die Nationalpartei , dere n Kontroll e über die „Politik " 
enge Grenze n hatte , Stellun g zu beziehen . 

Bei dem zweiten Model l war die Chronologi e anders : Hie r wurde das Periodiku m 
von eine r bereit s existierende n Parte i als Parteiorga n geschaffen, weshalb die Bin-
dun g zwischen Parte i un d Redaktio n von Anfang an viel enger war. Oft wurde die 
Redaktio n der Parte i untergeordne t bzw. über ein andere s Gremiu m wie ein Druck -
ode r Herausgeberkonsortiu m mit der Parteiführun g verbunden . Diese r Typ ist von 
der Entwicklun g her jünger, er taucht e erst ab den 1870er Jahre n auf. Entsprechen d 

1848-1918. In : Hulas, Wlagdalena/Pánek,  ]aroslav/Baron, Roma n (Hgg.) : Politica l Cultur e 
in Centra l Europ e (10 th-20 th Century) . Bd. 2: 19th and 20th Centuries . Warsaw 2005, 45-70. 
Wandruszka:  Geschicht e einer Zeitun g (vgl. Anm. 3). 
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war hier auch der Begriff „Partei " ander s definiert . In diesem Fal l war die Parte i 
keine unorganisiert e Strömun g ode r Parlamentsfraktio n mehr , sonder n bereit s eine 
-  obgleich noc h einfach - organisiert e politisch e Gruppierung . Ein typische s Beispiel 
für diese Entwicklun g bildet e das Blatt „Vaterland" : Es existierte bereit s seit Anfang 
der 1860er Jahr e un d war zwar daru m bemüht , der gesamtösterreichische n konser -
vativen Parte i als Sprachroh r zu dienen , stellte aber de facto das Organ der Füh -
rungscliqu e der Parte i des so genannte n böhmischen , konservative n un d feuda-
len Großgrundbesitze s dar. 6 Am häufigsten finden wir diesen Typus jedoch in den 
1880er Jahre n bei den Sozialdemokrate n mit der deutschösterreichische n „Arbeiter -
zeitung " bzw. dem Tagblat t der tschechische n Sozialdemokrate n „Práv o lidu" (Volks-
recht) , späte r bei den Christlichsoziale n (u.a . „Deutsche s Volksblatt"). Im Umfel d 
der tschechische n Honoratiorenparteie n repräsentierte n die Zeitschrifte n „Pokrok " 
(Fortschritt ) un d „Hla s národa " (Stimm e der Nation ) dieses Modell . Sie wurde n von 
den Alttscheche n mit dem Ziel gegründet , ein Parteitagblat t für die bereit s existie-
rend e alttschechisch e Nationalparte i zu schaffen un d darübe r hinau s die personell e 
un d wirtschaftlich e Verbindun g zur Parte i zu gewährleisten . 

Die „Národní listy" - Tageszeitung der Freisinnigen Nationalpartei 

Fü r die exemplarisch e Analyse der tschechische n Presse der Honoratiorenparteie n 
des 19. Jahrhundert s wurde hier die Freisinnig e Nationalpartei , auch Jungtscheche n 
(mladočeši ) genannt , gewählt. Diese war erst 1874 als selbstständige Parte i entstan -
den un d dami t nich t nu r jünger als die ander e große tschechisch e Honoratioren -
partei , die Nationalpartei , auch Alttscheche n (staročeši ) genannt , sonder n auch als 
ihre zentral e Tageszeitung , die „Národn í listy", die bereit s seit 1861 erschien . Was 
die Jungtscheche n für solch eine Untersuchun g außerordentlic h interessan t macht , 
ist die Tatsache , dass diese Partei , auch wenn sie ganz im 19. Jahrhunder t verwurzelt 
war, bereit s Ansätze einer moderne n Massenparte i aufwies. De r dami t verbunden e 
Strukturwande l zeigte gerade an der Presseentwicklun g besonder s deutlich . 

Di e Umstände , die zur Gründun g der „Národn í listy" geführt haben , sind hin -
länglich bekann t un d auch die aktuell e Forschun g schenk t ihne n nich t wenig Beach -
tung. 7 Angemerk t sei lediglich, dass die „Národn í listy" ursprünglic h von der tsche -
chische n nationalliberale n bürgerliche n Elite ins Leben gerufen wurden , an dere n 
Spitze die Alttscheche n Františe k Palacký , Františe k Ladislav Rieger un d Františe k 

Okáč: Rakouský problém a list Vaterland 1860-1871 (vgl. Anm. 3). -  Velek,  Luboš: Poli-
tische Organisatio n der Großgrundbesitze r in den böhmische n Länder n 1860-1914 am 
Beispiel des sog. konservativen Großgrundbesitze s in Böhmen . In : Ders. /Tönsmeyer,  Tat-
jana (Hgg.) : Adel und Politi k in der Habsburgermonarchi e und den Nachbarländer n zwi-
schen Absolutismus und Demokratie . Münche n 2011, 265-317. -  Georgiev, Jiří: Až do těch 
hrde l a statků? Konzervativn í myšlení a otázka samosprávy v politických strategiích české 
státoprávn í šlechty po roce 1848 [Bis zu Gu t und Blut? Konservatives Denke n und Selbst-
verwaltungsfrage in den politische n Strategien des staatsrechtliche n Adels in Böhme n nach 
1848]. Prah a 2011. 
Vgl. Půl století „Národníc h listů" [Ein halbes Jahrhunder t „Národn í listy"]. Almanach 
1860-1910. Prah a 1911. -  Národn í listy 1861-1941. Jubilejní sborník [Jubiläumsband] . 
Prah a 1941. 
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August Braune r standen . D a sich alle Erwähnte n zuvor politisc h kompromittier t 
hatten , war es unte r den Gegebenheite n der vorkonstitutionelle n Ära des Jahre s 1861 
sehr unwahrscheinlich , dass auch nu r einer von ihne n eine Pressekonzessio n für die 
Herausgab e eine r politische n Tageszeitun g erhalte n hätt e -  zuma l diese ohn e Zweifel 
liberal un d nationa l gewesen wäre. Vorangegangen e erfolglose Versuche zeugten von 
der Chancenlosigkei t eines solche n Unterfangens . Aus diesem Grund e wurde der zu 
diesem Zeitpunk t nahez u unbekannt e junge Patrio t Juliu s Grégr , der damal s Advo-
katenkonzipien t in Frýdlan t (Friedland ) war, als Chefredakteu r un d Inhabe r der 
Konzessio n der Tageszeitun g gewonnen . Grég r sollte also als Strohman n diene n un d 
ideell wie ökonomisc h von Palack ý un d Rieger aus dem Hintergrun d gelenkt wer-
den . Diese r Plan ging auf, die „Národn í listy" erhielte n tatsächlic h die Konzessio n 
un d die Tageszeitun g entwickelt e sich in enger Zusammenarbei t zwischen Grégr , 
Rieger un d andere n tschechische n politische n Führungspersönlichkeiten. 8 Als 
Rieger Reichsratsabgeordnete r wurde (1861-1863) , nah m die Kommunikatio n mit 
Grég r deutlic h ab. Diese r versuchte , das entstanden e organisatorisch e un d Infor -
mationsvakuu m zu nutzen , um seine eigene Stellun g auszubaue n un d unabhängige r 
zu werden . Es war nu r eine Frag e der Zeit , wann es zum offenen Konflik t über den 
Charakte r un d die Führun g der „Národn í listy" komme n würde . Da s geschah , als es 
galt, Stellun g zum antirussische n Aufstand der Pole n 1863 zu beziehen . Grég r un d 
seine Redaktio n stellten sich auf die „Seit e der Freiheit" , also der Polen , währen d 
Palack ý zur Vorsicht mahnt e un d davon abriet , für eine der beiden kämpfende n 
Seiten Parte i zu ergreifen . Di e Organisatio n der „Národn í listy" litt stark unte r dem 
persönliche n Zwist zwischen Grég r un d Palacký , die schließlic h nich t meh r mitein -
ande r sprachen . Zu den Auseinandersetzunge n um die Ausrichtun g un d Leitun g der 
Zeitun g kame n wirtschaftlich e Problem e hinzu , die einerseit s mit der polizeiliche n 
Verfolgung - u. a. der Konfiszierung , Beschlagnahmun g der Kautio n un d Verhaftun g 
Grégr s -  zusammenhingen , anderseit s eine Folge des Konkurrenzdruck s waren , der 
von „Hlas " (Di e Stimme ) un d vor allem von der Zeitun g „Čas " (Di e Zeit ) ausging, 
die der Abgeordnet e Václav Krása herausgab. 10 Di e sich häufende n Problem e un d die 
prekär e finanziell e Situatio n führte n Rieger un d seine politische n Mitstreite r zum 
Beschluss, die „Národn í listy" in den Privatbesit z Grégr s zu überführe n - eine 
Entscheidung , die sie späte r noc h oft bereue n sollten . 

Zur Gründun g der „Národn í listy" vgl. Kazbunda,  Karel: Národn í program český r. 1860 
a zápas o politický list (Podl e nových archivníc h pramenů ) [Das tschechisch e National -
program m von 1860 und der Kampf um das politisch e Blatt (Nac h neuen Archivquellen)] . 
In : Český časopis historick ý (ČCH ) 33 (1927) 473-547. -  Urban, Otto : Česká společnos t 
1848-1918 [Die tschechisch e Gesellschaf t 1848-1918]. Prah a 1982, 160-163. -  Sak,  Robert : 
Rieger: Příběh Čech a devatenáctéh o věku [Rieger: Die Geschicht e eines Tscheche n des 
19. Jahrhunderts] . Semily 1993, 128-132. 
Vgl. ANM , Fon d F. L. Rieger, K. 28, Korresponden z von J. Grégr mit F. L. Rieger aus den 
Jahre n 1861 bis 1863. 
Beránková,  Milena : Krásův čas a jeho místo v české politice a žurnalistic e [Die Zeit Krásas 
und dessen Platz in der tschechische n Politi k und Journalistik] . Prah a 1972. -  Dies.: Hlas. 
Vznik, vývoj a politické zaměřen í [Hlas . Entstehung , Entwicklun g und politisch e Ausrich-
tung] . Prah a 1970. -  Zu Krása siehe auch Langner, Jan J.: O jednom zrádci národ a [Übe r 
einen Verräter der Nation] . Prah a [o. J.] . 
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Bereit s zu ihre r Zei t verkörperte n die „Národn í listy" die sich entwickelnd e tsche -
chisch e Gesellschaft . Sie waren zwar nich t die am weitesten verbreitet e Tageszeitung , 
weil sie nich t mit den preiswertere n un d von den Behörde n obligatorisc h abonnier -
ten Amtsblätter n der böhmische n Statthaltere i konkurriere n konnten . Auch konn -
ten sie alttschechische n Blätter n wie „Česk á politika " (Tschechisch e Politik) , ode r 
späte r „Národn í politika " (National e Politik) , die viel populäre r aufgemach t war, 
nich t die Stirn bieten . Bei der tschechische n Intelligen z schufen sie sich durc h ihre 
Neigun g zum Liberalismu s un d Nationalismu s jedoch eine unangreifbar e Stellung . 
Fü r den Siegeszug der „Národn í listy" war zude m auch die planmäßig e Heranzie -
hun g eine r treue n un d ergebene n Leserschich t ausschlaggebend , für die nich t allein 
die Harmoni e zwischen der Zeitun g un d den Lesern in ideologische n Fragen , son-
der n auch die lange Kontinuitä t des Erscheinen s der „Národn í listy" un d das hoh e 
Nivea u der Beiträge zählten . Di e „Národn í listy" waren nich t nu r eine politisch e 
Tageszeitung , seit den 1860er Jahre n schriebe n hier auch beliebte un d angesehen e 
tschechisch e Literate n von Václav Hále k un d Jan Nerud a über Josef Arbes un d Josef 
Holeče k bis Svatoplu k Cech. 11 Di e alttschechische n Tageszeitunge n waren in diesem 
Punk t mit den „Národn í listy" nich t zu vergleichen . Ein weitere r Vorteil der Zeitun g 
war ihre modern e Struktur , die bewusst dem Beispiel zeitgenössische r westeuropä -
ischer Tageszeitungen , vor allem deutschösterreichische r un d reichsdeutsche r Blätte r 
folgte. Typisch war etwa der Wirtschaftsteil , der sowohl in seinem Umfan g als auch 
aufgrun d seiner -  vor allem um die Jahrhundertwend e - hervorragende n redaktio -
nellen Besetzun g in Böhme n konkurrenzlo s war.12 Moder n un d attrakti v wirkten 
zude m die Sportrubriken , die Kultur - un d Vereinsanzeige r sowie die Literatur - un d 
Theaterrezensionen . So überrasch t es nicht , dass die „Národn í listy" nich t allein in 
der tschechische n Gesellschaft , sonder n in ganz Österreic h un d besonder s in der sla-
wischen Welt mit Respek t zur Kenntni s genomme n wurden . 

De r Erfolg un d der hoh e Bekanntheitsgra d der „Národn í listy" un d der bisweilen 
überzogen e Anspruc h der Redaktion , aufklären d un d erziehen d auf die Bevölkerun g 
einzuwirken , hatte n jedoch auch ihre Schattenseiten . So entstan d bei den „Národn í 
listy" bald die Illusion , ein Paten t auf die Wahrhei t zu habe n un d unfehlba r zu sein 
-  un d zwar nich t nu r in politische n Fragen , sonder n auch auf dem Fel d von Kultu r 
un d Wissenschaft . Da s extremst e Beispiel dafür, wie die „Národn í listy" ihre Mach t 
ausspielten , obwoh l sie sich im Irrtu m befanden , war der Strei t um die Echthei t der 
Grünberge r un d Königinhofe r Handschriften . De r Zeitun g gelang es, den 'wissen-
schaftliche n Konflik t zu eine r Angelegenhei t breiteste r Schichte n un d einer Frag e 
der allgemeine n Mora l zu machen . Sie entfacht e eine nationalistisch e Hetze , in der 
jedem , der die Echthei t der Handschrifte n anzweifelte , der Ausschluss aus der natio -
nalen Gemeinschaf t angedroh t wurde . Dami t griff die einflussreich e (jung)tschechi -
sche Journalistik , die nich t nu r den Mange l an tschechische r Literatur , sonder n auch 

Sekera: Das tschechisch e Pressewesen 1996 (vgl. Anm. 1). 
Pimper, Antonín : Národn í listy a jejich hospodářsk á rubrika [Die Národn í listy und ihre 
Wirtschaftsrubrik] . In : Národn í listy 1861-1941, 111-114 (vgl. Anm. 7). 
Tůma,  Karel: Život dra. Julia Grégra , slavného obránc e svobody české [Das Leben von 
Dr . Julius Grégr , des berühmte n Verteidigers der tschechische n Freiheit] . Prah a 1896, 385. 
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die Abwesenhei t politische r Tätigkei t kompensierte , die Wissenschafts- un d 
Forschungsfreihei t empfindlic h an. 14 

Di e Popularitä t un d die Mach t der „Národn í listy" war, wie bereit s Zeitgenosse n 
wie der Soziologe un d Publizis t Otaka r Jozífek anmerkten , allerding s auch an den 
Generationsfakto r gebunden . So war die starke Positio n der jungtschechische n Par -
tei Anfang der 1890er Jahr e vor allem ein Resulta t der erzieherische n Wirkung, die 
die „Národn í listy" auf die Generatio n der zwischen den 1840er un d 1860er Jahre n 
Geborene n entfalte t hatten . Diese Generatio n war in den 1860ern un d 1870ern , zum 
Teil auch noc h in den 1880ern , ganz vom Radikalismus , dem Nationalismu s un d 
dem demokratische n Liberalismu s der Zeitun g geprägt. In seiner Arbeit von 1901 
erkannt e Jozífek sogar einen Zusammenhan g zwischen der außerordentlic h starken 
erzieherische n Wirkun g der „Národn í listy" un d dem Fehle n einer tschechische n 
Universität , un d argumentierte , dies sei zum Teil von der Presse un d eben von den 
„Národn í listy" kompensier t worden. 1 5 O b diese These zutrifft , kan n hier nich t 
untersuch t werden , auße r Zweifel aber steh t die enge Verbindun g der „Národn í 
listy" mit der Alterskohort e tschechische r Intellektuelle r un d Politiker , die in den 
1840er un d 1850er Jahre n geboren worde n waren un d in den 1860er un d 1870er 
Jahre n erwachse n wurden . Dies e Tatsach e erklär t übrigen s auch die große Hemm -
schwelle jungtschechische r Politike r (Eduar d Brzorád , Emanue l Engel , Josef He -
rold , Bedřic h Pacák , Jan Podlipný , Václav Škarda un d letztlic h auch Josef Kaizls un d 
Kare l Kramář s un d anderer) , mit den „Národn í listy" zu breche n un d eine neu e eige-
ne Parteitageszeitun g zu gründen . 

Di e „Národn í listy" waren von 1863 bis 1910 Eigentu m von Juliu s Grég r un d 
(nac h 1896) seiner Erben . Aufgrund der Tatsache , dass Grég r zugleich Führe r der 

Wenn von der literarische n Journalisti k die Rede ist, darf die große Näh e zur Belletristik 
sowie zur wissenschaftliche n Literatu r nich t vernachlässigt werden, die bis in die 1880er 
Jahre andauerte . Erst mit dem Aufkommen des Positivismu s und dessen Forderun g nach 
strikt „wissenschaftlicher " Arbeit nahm diese Näh e ab. Marek,  Jaroslav: Česká modern í 
kultura [Die modern ě tschechisch e Kultur] . Prah a 1998, 201. -  Zum Konflikt über die 
Handschrifte n vgl. Boček,  Josef: Die Königinhofe r und Grünberge r Handschrifte n als 
Gegenstan d politische r Auseinandersetzunge n in Böhme n (1858-1938) . In : Němc i 
v českých zemích . Die Deutsche n in den böhmische n Länder n (2001), 13-119 (Zprávy 
Společnost i pro dějiny Němc ů v Čechác h 1). -  Daz u siehe auch den Sammelband : Blüm-
lová, Dagmar IJiroušek, Bohumi l (Hgg.) : Čas pádu Rukopisů . Studie a materiál y [Die Zeit 
des Falls der Handschriften . Studien und Materialien] . České Budějovice 2004. 
Jozífek zufolge war der Erfolg der Jungtscheche n bei den Wahlen von 1889 und 1891 weder 
auf Demagogie , noch auf eine einschlägige Idee zurückzuführen , sonder n auf die „Hilf e 
unsere r Intelligenz , die in den ungefähr 20 Jahre n vor dem Wirken einer tschechische n 
Universitä t ihr Studiu m abschloss, d.h . von 1870-1890. Es handel t sich um eine Intelligenz , 
die politisch e Meinungen , ja sogar ihre gesamte politisch e und nationalliterarisch e Bildung 
aus den Národn í listy übernah m und unte r ihrem Einfluss blieb [...] bis heute. " Jozífek, 
Otakar : České strany politické . Česká inteligenc e a český lid [Die tschechische n politische n 
Parteien . Die tschechisch e Intelligen z und das tschechisch e Volk]. Prah a [1901], 4. -  Darau s 
leitete Jozífek eine Reihe weiterer Gesetzmäßigkeite n für die Entwicklun g der jungtsche-
chischen Parte i ab, die er im Zusammenhan g mit der „Primitivität " des tschechische n poli-
tischen Lebens sah. Diese Primitivitä t stehe natürlic h nich t im Gegensat z zu „der geringen 
Fähigkei t zu geistigem Fortschritt" , die angeblich typisch für die Jungtscheche n war. 
Ebenda 5-7. 
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jungtschechische n Parte i war, wirkten die „Národn í listy" in der Öffentlichkei t de 
facto als Presseorga n der Jungtschechen . Verstärkt wurde dies durc h die Redaktio n 
der Zeitung , in der sich Abgeordnet e un d Politike r der Jungtscheche n (z. B. Bedřic h 
Pacák , Kare l Tůma , Servác B. Heller , Gusta v Eim un d Vilém Ryba) un d Redakteur e 
abwechselten , die kein Geheimni s aus ihre r Präferen z für die Parte i machte n (z. B. 
Jan Neruda , Svatoplu k Čec h un d Josef Holeček) . De r Gra d der personelle n un d 
politische n Verflechtun g der Parte i mit der Zeitun g war ungewöhnlic h hoc h un d 
verlieh den „Národn í listy" un d ihre n Eigentümer n in der jungtschechische n Parte i 
eine geradezu unangreifbar e Autorität . De r Einfluss, den die Zeitun g auf die Parte i 
hatte , fördert e zusätzlic h ihre Verbreitun g un d Popularität , die zunächs t vor allem 
von ihre m radika l liberalen un d nationale n Ton ausgegangen war. Di e jungtschechi -
sche Partei , die sich von ihre r Gründun g an in einem organisatorische n Schrump -
fungsprozess befunde n hatte , war gewissermaßen nu r ein Anhängse l der „Národn í 
listy"; oft wurde ironisc h von der jungtschechische n Parte i als der „Parte i der 
Národn í listy" gesprochen . 

Ohne , dass sie sich sonderlic h daru m bemüh t hätten , wurde n die „Národn í listy" 
in den 1870er Jahre n nebe n dem jungtschechische n Abgeordnetenklu b im böhmi -
schen Landta g un d dem Prage r politische n Verein „Klu b Národn í stran y svobodo -
myslné " (Klu b der Freisinnige n Nationalpartei , KNSS ) zu einem weiteren , erstran -
gigen organisatorische n Zentru m der Freisinnige n Nationalpartei . In der Folge hat -
ten sie über viele Jahrzehnt e großen Einfluss auf die Verhältniss e in der Parte i un d 
auf dere n Politik . Dabe i spielten nebe n politische n un d agitatorische n Aufgaben 
auch die technisch e un d finanziell e Ausstattun g eine Rolle : So verfügte die Zeitun g 
über einen relativ hohe n Antei l an bezahlte n Redakteuren , die die Parte i gern unent -
geltlich für organisatorische , agitatorisch e sowie vor allem Büroarbei t einsetzte . Da -
mit erreicht e die Abhängigkeit der jungtschechische n Parte i von den „Národn í listy" 
ein so hohe s Maß , dass die Parte i in Zukunf t ohn e „ihre " Zeitun g gar nich t meh r aus-
gekomme n wäre. Di e Zeile n der „Národn í listy" wurde n zum Program m der Parte i 
un d die Redaktio n zum Zentru m ihre r Organisation . Di e jungtschechisch e Parte i 
konnt e deshalb in den 1870er un d 1880er Jahre n als eine „Journalpartei " betrachte t 
•werden . Nich t imme r war klar, wer hier wem diente : die Zeitun g der Parte i ode r die 
Parte i der Zeitung . Siche r aber handelt e Grég r entsprechen d seiner eigenen politi -
schen un d unternehmerische n Interessen . Di e Verflechtun g der gewichtigen „Ná -
rodn í listy" mit der schwache n jungtschechische n Parte i festigte seine Stellun g an 
der Spitze der Partei , un d J. Grég r wusste diese Positio n wiederu m zu Gunste n der 
„Národn í listy" zu nutzen . So konnt e er seinen Einfluss auf die tschechisch e Gesell -
schaft bald auf Koste n der Alttscheche n ausbauen , die bis dahi n über die Mehrhei t 
verfügt hatten . 

Di e Vernunfteh e zwischen der jungtschechische n Parte i un d den „Národn í listy" 
war nich t frei von Konflikten , die sich unte r andere m negativ auf die Beziehun g zwi-
schen den Brüder n Juliu s un d Eduar d Grég r auswirkten , letztere r saß lange Jahr e für 
die jungtschechisch e Parte i im Landta g un d Reichsrat. 16 Fü r die jungtschechische n 

Eduar d Grégr , der verstimmt war über die Dominan z und die Bevormundun g durch die 
„Národn í listy", verkündet e sogar, „wir [d. h. die jungtschechisch e Partei ] sind keine Partei , 
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Abgeordne te n war die Abhängigkei t v on de n „ N á r o d n í listy", ja mi tun te r da s poli -
tisch e Dik ta t de r Zei tung , oft frustrierend , die pol i t ische n Streitereie n zwische n de n 
Abgeordne te n u n d de r Ber ichters ta t tun g de r „ N á r o d n í l isty" reizte n wiede ru m 
Grégr , de r dami t d roh te , de r Parte i die U n t e r s t ü t z u n g du rc h die Zei tun g zu entzie -
hen . Juliu s Grég r selbst stellt e dieses Verhältni s ein weni g pathetisch , abe r für die 
Zei t typisc h dar : 

Wir sind jedoch das Blatt der jungtschechische n Parte i un d versuche n ihr mit allen Mitte l zu 
dienen , aber am meiste n zähl t für un s die Pflich t gegenüber unsere r Natio n un d dem allgemei-
nen Wohl unsere s Vaterlandes : Da s Vaterlan d über Alles! 

Auc h w e n n m a n „Vaterland " u n d „ N a t i o n " in Grégr s Red e nich t au tomat isc h 
durc h „ G e l d " u n d „ M a c h t " ersetze n möchte , wie es etwa die Realisten , also die 
Leut e u m T. G . Masaryk , taten , mus s doc h hinzugefüg t werden , dass es für die 
Ze i tun g ü b e r h a u p t nich t in Frag e kam , de r Parte i zu dienen . Zutreffende r ist hie r die 
Dars te l lun g von Grégr s Biogra f Kare l T ů m a , zugleic h Redak teu r de r „ N á r o d n í 
listy", de r schrieb , dass diese „ihre n Weg u n d de n Weg ihre r pol i t ische n F r e u n d e 
gehen" . 1 8 

Di e Spannunge n im Verhältni s zwische n de n „ N á r o d n í l isty" u n d de r Freisin -
nige n Nat iona lpar te i gipfelten E n d e de r 1880er Jahre , als die Parte i sowoh l organi -
satorisc h als auc h polit isc h seh r viel s tärke r w u r d e u n d die D o m i n a n z de r Zei tun g 
nich t länge r h i n n e h m e n woll te . Gege n die B e v o r m u n d u n g durc h die „ N á r o d n í l isty" 
regt e sich de r Widers tan d sowoh l derer , die keine n Zugan g zu ihre n Seite n ha t te n 
wie die 1890 in die Parte i koopt ie r te n Realisten, 1 9 als auc h de r alte n Jungtscheche n 
u m de n Prage r KNSS . Verschieden e Lösunge n für da s P rob l e m w u r d e n diskutiert . 
So erwo g ma n die G r ü n d u n g eine r eigenständige n Tageszeitung , die im direkte n 
Besit z de r Parte i sein u n d h in te r de r ein D r u c k k o n s o r t i u m au s ve rmögende n Partei -
gänger n stehe n sollte . I n diese m Sinn e schrie b Jose f Kaiz l an de n Vorsi tzende n des 
jungtschechische n Exekut ivkomitee s in Prag , Václav Škarda : 

[...] es ist nötig , ein Blatt zu haben , [...] selbst die kleinste Tageszeitung , wenn sie nu r ein 
Parteiblat t wäre. Sie schufte n wie ein Pferd un d die „Národn í listy" mache n es mit einem 
Artikel zu Nichte . So geht es nicht . [...] Un d der zweite Effekt wird sein, dass die „Národn í 
listy" sich mäßige n un d zum Kreuz e krieche n werden [...] sie finden keine Rettun g im 
Radikalismus , dafür sind die Sozialisten un d ander e da, N . L. sind ein Blatt der Bourgeoisi e 
un d unser e Bourgeoisi e ist verteufel t wenig radikal . 

sonder n vielmeh r die Trupp e der .Národn í listy', zusammengesetz t allerding s nu r wie 
irgendein e Kameradschaft" . ANM , Fon d J. Grégr , K. 3, E. Grég r an J. Grég r vom 13.3. 
1880. -  Vgl. auch ebenda, K. 4, S. B. Helle r an J. Grég r s. d. „Spo r s prof. Krejčím " [Aus-
einandersetzun g mit Prof . Krejčí] , 13.3.1880. 
Literárn í archi v Památník u národníh o písmenicrv í v Praz e [Literarische s Archiv des Mu -
seums für das national e Schrifttu m Prag ; LA PNP] , Fon d G . Eim , K. 2, J. Grég r an Eim s. d. 
„Mnoh o bylo příčin " [Es gab viele Ursachen ] 1894. 
Tůma: Život dra . Julia Grégr a 335 (vgl. Anm . 13). 
Kučera, Martin : Fúz e „realistů " s mladočech y na konc i roku 1890 [Di e Fusio n der „Rea -
listen " mit den Jungtscheche n End e des Jahre s 1890]. In : Č Č H 93 (1995) 591-645. 
Kaizl an Škarda vom 25.8.1898. In : Tobolka,  Zdeně k V. (Hg.) : Josef Kaizl: Z méh o života 
[Aus meine m Leben] . Bd. 3: O d vstupu Kaizlova do Národn í stran y svobodomysln é až do 
j eho smrt i [Vom Eintrit t Kaizls in die Freisinnig e Nationalparte i bis zu seinem Tode] . Teilbd . 1. 
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Fü r die Auflage eine r Tageszeitun g wären , so schätzt e man Anfang der 1890er 
Jahre , etwa 100000 fl. (Gulden ) nötig . Dies e Summ e aufzubringen , lag jedoch völlig 
außerhal b der Möglichkeite n der jungtschechische n Partei . Auch T. G . Masary k hielt 
es für unrealistisch , eine eigene Tageszeitun g zu unterhalte n un d gab zude m zu 
bedenken , dass es diese in der Konkurren z mit den eingeführte n „Národn í listy", 
aber auch andere n Blätter n in der tschechische n Leserschaf t schwer habe n würde. 2 1 

Wohl ode r übel blieb nicht s andere s übrig, als Grég r dazu zu bewegen, die Seiten sei-
ner Zeitun g allen Abgeordnete n der jungtschechische n Parte i zugänglich zu mache n 
un d die Positione n der Parteiführun g zu respektieren , vor allem die des Abgeord-
netenklub s in Wien. 

Ab den 1890er Jahre n begann sich auch der Generationswechse l auszuwirken . In 
der Redaktio n der „Národn í listy" arbeitete n überwiegen d Autoren , die währen d 
der 1860er un d 1870er Jahr e ihre n Weg in die tschechisch e Politi k un d Kultu r gefun-
den hatten . Als neu e Leserschaf t war die Generatio n der ersten Absolventen der 
tschechische n Universitä t (gegr. 1882) ander s geprägt un d vertra t ander e Ansichte n 
als diese ältere n Redakteure . Doc h trot z ihre r Vorbehalt e gegen die „Národn í Listy" 
musst e auch die neu e Generatio n -  die so genannte n Fortschrittle r -  mit diesen leben 
un d wurd e von ihne n stark geprägt. Da s lag zum einen an der großen Popularitä t der 
Zeitung , zum andere n an der Gewandthei t ihre r Herausgebe r un d nich t zuletz t auch 
daran , dass eine erns t zu nehmend e Alternativ e fehlte . Zwar hielt die Auflage der 
„Národn í listy" nich t mit der Entwicklun g der tschechische n Intelligen z Schritt , 
die ab den 1880er Jahre n dan k der Verbreitun g tschechische r Gymnasie n un d der 
Universitä t wuchs, doc h blieb das Blatt in tschechische n bürgerliche n Kreisen bis 
zur Jahrhundertwend e die am meiste n gelesene un d einflussreichst e Tageszeitung . 

In der ersten Hälft e der 1890er Jahr e waren die „Národn í listy" die 'wichtigste 
Plattfor m des jungtschechische n Radikalismus . Dahe r ist es nich t verwunderlich , 
dass sich das Eingreife n der Staatsorgan e gegen das Jungtschechentu m un d die Fort -
schrittle r eben gegen sie richtete . Anfangs ging die Staatsmach t dabe i erstaunlic h 
korrek t vor un d versucht e Juliu s Grég r die Grenze n des antiösterreichische n Radi -
kalismus un d Panslawismu s aufzuzeigen . Statthalte r Thu n un d Ministerpräsiden t 
Taaffe sprache n 1891 un d 1892 eine Reih e von Verwarnunge n aus; bekann t gewor-
den ist in diesem Zusammenhan g vor allem Thun s Einschreite n gegen die panslawi-
stische Agitation bei der Begrüßun g der südslawischen Besuche r der Prage r Jubi -
läums-Landesausstellun g 1891. De s Öftere n erhiel t Grég r sogar mehrer e Warnun -
gen. Thu n war der Einfluss der „Národn í listy" auf die tschechisch e Gesellschaf t 

[Praha , 1909], 864-866, hier 865. -  Kaizl versuchte , auch den „alten " Jungtscheche n Pacák 
von der Gründun g eines neuen Blattes zu überzeugen , „den n als verdächtige r Realist darf 
ich meine Finger da nich t [...] reinstecken" . Kaizl's Tagebuch vom 12.5.1901. In : Ebenda, 
Teilbd. 2, 1155. 

2 1 LA PNP , Fon d G. Eim, K. 3, Masaryk an Eim vom 17.5.1890. 
Hlavačka,  Milan : Jubilejní výstava 1891 [Die Jubiläumsausstellun g 1891]. Prah a 1991. 
Statthalte r Thu n teilte sein Missfallen an der demonstrative n Begrüßun g der Slawen und 
ihrer Idealisierun g in den „Národn í listy" J. Grégr mit -  zum Teil persönlich , zum Teil 
durch K. Mattu š und J. Wohanka . Siehe Tůma: Život dra. Julia Grégr a 379 (vgl. Anm. 13). 
-  Havránek,  Jan: Protirakousk é hnut í dělnické mládeže a student ů a událost i roku 1893 
[Die antiösterreichisch e Bewegung der Arbeiterjugend und der Studente n und die Ereig-
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also durchau s bewusst u n d er zo g de n vernünft ige n K o m p r o m i s s de r offene n K o n -
frontat io n vor. Allerding s zeigte n seine Warnunge n kein e bzw. kein e nachhalt ig e 
Wi rkun g auf die Redak t ion . 2 4 

Tabelle 1: Auflagenhöhe der in Böhmen erschienenen Tageszeitungen 1868-1897 

Titel 1868 1879 1884 1888 1893 1894 1897 
Bohemi a 5 336 7 391 8 444 9 550 9 756 10 147 10 000 
Cech - 1 303 1294 450 1 700 1 717 -
Česká politika - - 7 026 

(2 365) 
5 720 

(5 262) 
5 933 

(5 863) 
5 438 

(5 490) 
-

(Národní ) 
Pokrok / 
Hlas národ a 

1284 2 521 2 943 2 887 
(2 398) 

2 688 
(1 958) 

3 134 
(3 405) 

3 000 
(4 000) 

Národn í listy 5 016 5 578 9 015 
(6 216) 

10 079 
(8 540) 

13 281 
(7 842) 

14 414 
(8 446) 

14 000 
(9 600) 

Národn í politika - - 5 746 
(3 095) 

15 054 
(14 160) 

29 860 
(21 409) 

34 881 
(25 138) 

31 000 
(21 000) 

Politik 6 090 5 717 
(5 097) 

6 244 
(4 066) 

5 670 
(2 801) 

5 933 
(2 950) 

5 438 
(2 619) 

5 500 
(3 500) 

Prager 
Abendblat t 

- - - 45 900 52 210 53 770 -

Prager Tagblatt - 6 478 9 266 9 746 4 466 12 005 — 
Pražský deník - - - 33 500 

(50 500) 
31 126 

(40 320) 
30 895 

(40 054) 
-

nisse des Jahre s 1893]. In : Acta Universitati s Carolina e -  Histori a Universitati s Carolina e 
Pragensi s (AUC-HUCP ) 2 (1961) H . 2, 21-81 , hier 53, Anm . 102. -  Vgl. auch Archiv 
Ústav u T. G . Masaryk a (Archi v des T. G . Masaryk-Instituts , AÜTGM) , Fon d T. G . Ma -
saryk, K. 222, Protokol l des jungtschechische n Exekutivkomitee s vom 31.7.1891. -  Ma -
saryk selbst informiert e Juliu s Grég r im Oktobe r 1892 über Thun s Haltun g zu den 
„Národn í listy". Ebenda,  K. 224, Tagebuc h vom 23.10.1892. -  Taaffe droht e Juliu s Grég r 
durc h Eim im Dezembe r 1892 mit dem Ausnahmezustand . Vgl. LA PNP , J. Grégr , K. 1, 
G . Eim an J. Grég r vom 16.12.1892. 
Ein anschauliche s Beispiel dafür stellt die so genannt e Sromota-Affär e dar . Nähere s hierzu : 
Opat, Jaroslav: Filozo f a politi k T. G . Masary k 1882-1893. (Příspěve k k životopisu ) [De r 
Philosop h un d Politike r T. G . Masary k 1882-1893. (Ein Beitra g zur Biografie)] . 2. Aufl. 
Prah a 1990, 389-394 . -  Vgl. die Studi e von Polák , die zahlreich e Quelle n -  allerding s aus-
schließlic h aus Masaryk s Fede r -  beinhaltet : Polák,  Stanislav: T. G . Masaryk . Za ideálem a 
pravdo u [T. G.Masaryk . Fü r das Idea l un d die Wahrheit] . Bd. 2: 1882-1893. Prah a 2001, 
293-298 . -  Allgemeiner un d sehr ausgewogen: Kučera, Martin : Bratř i Grégrov é a mladočeš i 
v letech zrod u moderníh o českéh o stranictv í (1889-1895 ) [Di e Gebrüde r Grég r un d die 
Jungtscheche n in den Jahre n der Entstehun g des moderne n tschechische n Parteienwesen s 
(1889-1895)] . In : Vošahlíková/Řepa  (Hgg.) : Bratř i Grégrov é 87-127, hier 112-116 (vgl. 
Anm . 3). 
Erarbeite t auf Grundlag e der Bericht e der böhmische n Statthalterei . Národn í archi v v Praz e 
(Nationalarchi v Prag , NA) , Presidiu m Českéh o místodržitelstv í [Statthaltere i Böhmen , 
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Doch nicht allein der Ausnahmezustand, die Konfiszierungen und die Ausein-
andersetzungen mit der Fraktion der so genannten Realisten in der jungtschechi-
schen Partei bedrohten die „Národní listy" in den 1890er Jahren, auch eine Nerven-
krankheit, unter der J. Grégr zwischen 1893 und 1896 litt, erschwerte ihre Lage. So 
herrschte in der Redaktion eine Art Interregnum, das sich in einem Schwanken zwi-
schen Opportunismus und Opposition niederschlug. Gemäßigte jungtschechische 
Abgeordnete in Wien und Prager Radikale konkurrierten um den Einfluss auf die 
Redaktion, die sich in zwei Lager spaltete. Diese Situation änderte sich auch nach 
Grégrs Tod am 4. September 1896 nicht, da das Blatt an dessen Erben überging und 
zudem sein Testament so angelegt war, dass sich die Weiterführung der Zeitung ver-
komplizierte. Die Erben, angeführt vom ältesten Sohn Prokop und Grégrs Witwe 
Rosa, waren zwar die Besitzer der Tageszeitung und für deren wirtschaftliche und 
personelle Angelegenheiten zuständig, über die politische Ausrichtung des Blattes 
sollte jedoch fortan ein Redaktionsrat aus älteren Redakteuren entscheiden. Der 
Kampf um Macht und Einfluss ging also weiter und zu den altbekannten Ausein-
andersetzungen zwischen der Partei und der Redaktion kamen nun noch die Strei-
tigkeiten des Redaktionsrates mit den Besitzern hinzu. Die politische Führung über-
nahm der verantwortliche Redakteur der Zeitung, Josef Anýž. Dieser nutze seine 
Stellung zwar nicht zum Nachteil des Blattes aus, doch auf jeden Fall zum Nachteil 
seiner Widersacher in der Partei und der Redaktion. Sein Einfluss auf die Redaktion 
und vor allem auf die Erben war umso größer, als er zum Vormund der minderjäh-
rigen Kinder Grégrs ernannt wurde. 

Die Verbindung zwischen der Partei und den „Národní listy" lockerte sich nach 
dem Tod Julius Grégrs deutlich. Doch trotz wiederholter Überlegungen und vor-
sichtiger Versuche gelang es der Führung der jungtschechischen Partei bis 1910 
nicht, die Entschlossenheit und die finanziellen Mittel für die Gründung einer eigen-
ständigen Tageszeitung aufzubringen. Die permanenten Spannungen zwischen den 
„Národní listy" und der Freisinnigen Nationalpartei führten dazu, dass sich diese 
beiden Zentren der tschechischen liberaldemokratischen Politik komplett vonein-
ander entfremdeten. Um die Jahrhundertwende avancierte die Redaktion zur Haupt-
angriffsfläche der jungtschechischen Radikalen, die gegen die Parteispitze kämpften, 
d.h. vor allem gegen den Abgeordnetenklub in Wien, in dem die Opportunisten 
dominierten. Die Prager Polizei fasste die Situation im Mai 1898 dahingehend 
zusammen, dass sich die Jungtschechen in derselben Situation befänden, in der sich 
1890 die Alttschechen befunden hätten, als es den radikalen „Národní listy" um 
nichts anderes gegangen sei als darum, der gemäßigten Parteiführung ein Bein zu 

PM], Sign. 8/4/15/47, K. 842, Bericht für das Jahr 1868. - Ebenda, Sign. 8/4/15/37, K. 1209, 
Z. 295/1880. - Ebenda, Sign. 8/4/15/7, K. 1649, Z. 603/1885. - NA, Presidium ministerské 
rady/Rakousko [Ministerratspräsidium/Österreich, PMR/R], K. 87, Z. 330/ 1888. - Eben-
da, Z. 51/1894. -Ebenda, K. 88; Z. 31/1897. Die Zahlen geben die Zahl der Exemplare einer 
Ausgabe an. In Klammern gesetzt sind die Abendausgaben bzw. Nachmittagsausgaben, nur 
beim „Pražský deník" handelte es sich um die Sonntagsausgabe. Die ausgelassenen An-
gaben bedeuten, dass die Periodika entweder in dem Jahr nicht erschienen, oder dass die 
Angaben nicht zugänglich waren (vor allem bei amtlichen Tageszeitungen). 
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stellen , u m sich „au f alle Fäll e de n čechische n Lesekrei s [zu ] s ichern" , weshal b sie die 
Radikale n nich t meh r angegriffen habe. 2 6 D i e Redak t io n wurde , u m es mi t de n 
Wor te n des His tor iker s u n d tschechische n Landsmannminis te r s A n t o n í n Reze k zu 
sagen, z u m „obers te n Ger ichtsho f de r tschechische n Pol i t ik" . 2 7 Paradoxerweis e 
eskaliert e die Situatio n in de r hekt ischste n Zei t de s Kampfe s u m die Wahlreform. 2 8 

Di e jungtschechisch e Par te i führun g begab sich in diese -  für die tschechisch e Polit i k 
anfang s seh r aussichtsreich e -  Ause inanderse tzun g nich t nu r ohn e ein e eigen e u n d 
zuverlässige Tageszeitung , sonder n z u d e m mi t de n „ N á r o d n í listy" als eine m gefähr -
liche n Gegne r im Rücken . Als sich die „ N á r o d n í l isty" 1907 offen gegen die jung-
tschechisch e Parte i stellten , war die Lage endgülti g unha l tba r geworde n u n d es ka m 
zu r definitive n Trennun g von Parte i u n d Zei tung . 2 9 

N u n stan d die Par te i führun g vor de r Aufgabe, ein e zuverlässige eigen e Tages-
zei tun g zu gründen . Vor allem Kare l Kramář , ab 1906 Vorsi tzende r des Wiene r 
Abgeordne tenklubs , engagiert e sich bei de r prakt i sche n Lösun g dieses P rob lems . 3 0 

N o c h im selben Jah r gelan g es ihm , gemeinsa m mi t d e m Rechtsanwal t Ladisla v 
K lumpa r u n d d e m Bankie r Jarosla v Preiss , die alle zwei Tage erscheinend e Zei tun g 
„ N o v á česká pol i t ika " ( N e u e tschechisch e Polit ik ) herauszubr ingen . Di e Zei tun g 
war zwar nich t direk t im Besit z de r Partei , doc h sie gehört e Kramář , de r sie intensi v 
als Rückhal t de r jungtschechische n Abgeordne te n u n d seine r selbst nu tz t e . 3 1 Aller-
ding s war „ N o v á česká pol i t ika " nich t au s d e m N i c h t s ents tanden , z u r D e c k u n g 
ihre r Schulden , die sich bei de r G r ü n d u n g ergaben , w u r d e die zugrundegehend e 
jungtschechisch e Regionalzeitschrif t „ L u č a n " verwendet . So schufe n die Partei -
führe r de r Jungtscheche n bzw. die finanziel l selbstständige n Poli t ike r Kare l Kramář , 
Jose f Brdlí k u n d H e ř m a n Jand a ein Konsor t ium , da s „ L u č a n " ü b e r n a h m u n d de n 
Redak teu r dieses Blattes , Jose f Mařík , z u m Herausgebe r machte . 3 2 I m N o v e m b e r 
1906 n a h m de r „ L u č a n " dan n de n N a m e n „ N o v á česká pol i t ika " an . Kramá ř ver-
sprac h sich von de r Ze i tun g rech t viel: 

Allgemeines Verwaltungsarchi v in Wien, Fond s Ministeriu m des Inner n -  Praesidiale , K. 
856, Z . 4758/1898 , Berich t des Polizeidirektorium s in Pra g vom 21.5.1898. 
ANM , Fon d B. Pacák , K. 2, Reze k an Pacá k vom 2.4.1903. 
Vgl. Velek,  Luboš : Di e Ide e des allgemeine n Wahlrecht s im politische n Lager der tschechi -
schen Liberale n 1861-1914. In : Simon,  Thoma s (Hg.) : Hunder t Jahr e allgemeine s un d glei-
ches Wahlrech t in Österreich . Moderne s Wahlrech t unte r den Bedingunge n eines Viel-
völkerstaates . Frankfurt/M . 2010, 213-254. 
Kučera, Martin : Soubo j veden í mladočesk é stran y s Národním i listy. („Den " 1907-1909) 
[De r Kamp f zwischen der jungtschechische n Parte i un d den Národn í listy. („Den " 1907-
1909)]. In : Modern í dějiny 4 (1996) 71-114. 
Zu Kramář s Stellun g in der jungtschechische n Parte i genauer : Velek,  Luboš : Kare l Kramá ř 
a Národn í stran a svobodomysln á (mladočeská ) 1890-1914 [Kare l Kramá ř un d die (jung-
tschechische ) Freisinnig e Nationalparte i 1890-1914] . In : Bílek,  ]an/Velek,  Lubo š (Hgg.) : 
Kare l Kramá ř (1860-1937) . Život a dílo [Kare l Kramá ř (1860-1937) . Leben un d Werk]. 
Prah a 2009, 104-138 (Modern í dějiny, Supplementu m 2). 
Kučera: Soubo j veden í 75-77 (vgl. Anm . 29). 
Kramá ř hatt e seit dieser Zei t offenbar großen Einfluss auf den „Lučan" . Da s Blatt galt als 
ein Organ Kramářs , obwoh l er dies stets bestrit t un d von sich wies, je für geschriebe n zu 
haben . ANM , Fon d K. Kramář , K. 11, L. Klumpa r an K. Kramá ř vom 22.6. 1904. -  LA PNP , 
Fon d K. Kramář , K. 1, Kramá ř an einen unbekannte n Empfänge r vom 15.6.1906. 
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Ich wünscht e mir, dass sie [Nová česká politika ; L. V.] auf die Beine komm t - denn selbst wenn 
die „Národn í listy" auf unsere r Seite stehen würden , wären sie nich t in der Lage, in der 
Verteidigung sowie im Angriff so energisch aufzutreten , wie wir es letztlich benötigen . 

Allerdings klagte das alttschechisch e Druckkonsistorium , das eine Zeitun g ähn -
lichen Titel s herausgab , gegen die Benennun g des neue n Blattes . Da s Gerich t ent -
schied zu Gunste n der Alttscheche n un d Kramář s „billiges Blatt " wurde deshalb 
im Februa r 1907 in freisinniges Volksblatt „Den " (De r Tag) umbenannt . Wie sein 
Vorgänger erschie n „Den" , das zum wichtigsten Presseorga n im Kamp f gegen die 
„Národn í listy" heranwuchs , jeden zweiten Tag. De r Herausgebe r war wiederu m 
Mařík , als verantwortliche r Redakteu r fungiert e Vincen c Červinka , bald übernah m 
Maří k auch diesen Posten . Gedruck t wurde in der Druckere i E. Grégrs . Darüber , 
dass es sich um Kramář s Blatt handelte , bestan d von vornherei n kein Zweifel. 34 

Nich t weniger wichtig, aber in der Öffentlichkei t minde r bekann t un d nich t ganz 
so einfallsreich wie „Den " war die Wochenzeitun g „Národ " (Di e Nation) , die von 
Janua r 1908 an von der jungtschechische n Parte i herausgegebe n wurde . Sie erfüllte 
nebe n agitatorische n Aufgaben auch die Rolle eines organisatorische n Anzeigers für 
die Partei . Ursprünglic h war sie als Sonderbeilag e der jungtschechische n Regional -
blätte r erschienen. 35 

De n qualitative n Sprun g für die Organisatio n der jungtschechische n Parteipress e 
bracht e jedoch erst der Jahreswechse l 1909/1910 , als den Jungtscheche n die Über -
nahm e der verschuldete n un d in der Folge ihre r permanente n Angriffe un d ihres 
Boykott s geschwächte n „Národn í listy" gelang. Eine n wichtigen Schrit t für den 
Kauf der Zeitun g hatt e die vorausgegangen e Gründun g der finanziel l starken 
„Pražsk á akciová tiskárna " (Prage r Aktiendruckerei ) bedeutet . Hie r wurde n die 
Mitte l jungtschechische r Politike r un d mit der Parte i verbundene r Unternehme r un d 
Finanzinstitut e unte r der Führun g von Kramá ř un d Preiss konzentriert. 36 Ganz e 
40 Jahr e nac h der Gründun g der „Freisinnige n Nationalpartei " entstan d dan n -
gewissermaßen als Krönun g der Presseorganisatio n der Parte i -  eine parteieigen e 
un d somit zuverlässige Tageszeitung . 

Just zu dieser Zei t aber verändert e sich das Beziehungsgefüge zwischen der Parte i 
un d ihre r wichtigsten Tageszeitun g bzw. dere n Redaktio n grundlegend , da die jung-
tschechisch e Parte i ein zentrales , professionel l arbeitende s Sekretaria t aufbaute . 
Dami t un d in der Folge der Trennun g der Parte i un d der Redaktio n der „Národn í 
listy" hatt e sich die administrativ e un d organisatorisch e Bedeutung , die die Redak -
tion für die Parte i einst gehabt hatte , erledigt . Ein e weitere , nich t weniger bemer -
kenswert e Neuerun g lag darin , dass der Gewinn , den die „Národn í listy" un d über -
haup t die Verlagsaktivitäten der „Pražsk á akciová tiskárna " einbrachten , die bis 
dahi n chronisc h leere Parteikass e zu füllen begannen . 

ANM , f. A. Rašín, K. 4, Kramá ř an Rašín vom 1.11.1906. 
Den vom 12.2.1907. -  Zum „Den " vgl. auch Kučera: Souboj vedení mladočesk é strany (vgl. 
Anm. 29). 
Ab 1910 erschien „Národ " nur noch monatlich . Sekera: Das tschechisch e Pressewesen 2016 
(vgl Anm. 1). 
Vgl. Kučera: Souboj vedení mladočesk é strany 107-109 (vgl. Anm. 31). 
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Die Blätter der verschiedenen Fraktionen 

Di e Jungtscheche n hatte n 1910 endlic h eine zentral e Tageszeitung ; danebe n unter -
hielte n die verschiedene n Fraktione n der Parte i eigene Zeitunge n un d Zeitschriften . 
Di e Heterogenitä t dieser Presselandschaf t spiegelte den innere n Meinungsplura -
lismus un d die Existen z verschiedene r Flüge l wider, die eine Folge der Entstehun g 
der Parte i aus dem Zusammenschlus s verschiedene r Oppositionsbewegunge n seit 
den späten 1880er Jahre n war.37 

Bei ihre n Wahlkampagne n bemüht e sich die jungtschechisch e Parte i besonder s 
um die Mobilisierun g der Landbevölkerung . Hierbe i spielte die Ständeorganisatio n 
„Selská jednota " (Bauerneinheit) , die von Anfang an sowohl politisc h als auch per-
sonel l mit der Parte i (u. a. Václav Janda , Václav Krumbholz ) verbunde n war, eine 
wichtige Rolle . Scho n bald nac h ihre r Gründun g rief sie die „Selské Noviny " 
(Bauernzeitung ) ins Leben , die vor allem die Bauer n erreiche n sollte, die bis dahi n 
keine Zeitun g bezogen hatten . De r Initiato r der „Selské noviny " war Alfons Šťastný 
aus dem südböhmische n Padařov , der die Zeitun g als Organ der „Selská jednota " 
präsentierte . Di e Tatsache , dass diese in Tábo r erschien , war nich t ohn e Bedeutung : 
Zu m einen hatt e Šťastný allein scho n aufgrun d der räumliche n Näh e weitreichend e 
Möglichkeiten , sie zu beeinflussen. 38 Zu m andere n - so argumentiert e Šťastný gegen-
über Parteiche f Grég r -  hätt e ein Erscheine n in Pra g die Verdrängun g der konser -
vativen Landwirt e aus der „Selská jednota " bedeutet , ohnehi n wurde dem Blatt 
eine Verbindun g zu den „Národn í listy" nachgesagt. 39 Allerdings erwies sich die 
Zusammenarbei t zwischen den „Národn í listy" un d der Freisinnige n Nationalparte i 
mit den „Selské noviny " schon bald als extrem schwierig, so dass Grég r persönlic h 
den Versuch unternahm , die „Selská jednota " zum Verzicht auf die Zeitun g zu 
U 40 
bewegen. 

Zu den zentrifugalen Tendenze n in der jungtschechische n Parte i vgl. Kučera: Fúze „rea -
listů" (vgl. Anm. 19). 
Paralle l zu den zweiwöchig erscheinende n „Selské noviny" bracht e Šťastný auch die eben-
falls jede zweite Woche erscheinende n „Nov é selské noviny" (Neu e Bauernzeitung ) heraus . 
Im Prinzi p handelt e es sich um ein und dieselbe Zeitung , die denselben Eigentümer , 
Herausgeber , Drucke r und Redakteu r hatte . Die Zeitunge n erschiene n versetzt um eine 
Woche. Dadurc h konnt e A. Šťastný die Zeitungssteue r (Stempelmarke ) umgehen , der 
Wochenzeitunge n im Gegensat z zu zweiwöchig erscheinende n Zeitungen , unterlagen . Erst 
als der Drucke r P. Fran k versehentlic h eine Fortsetzun g einer Serie aus den „Selské noviny" 
in den „Nov é selské noviny" abdruckte , verhängte das Finanzam t Tábor eine Strafe in 
Höh e von 14 000 fl., die jedoch nach einer Berufungsverhandlun g auf 7 000 fl. herunter -
gesetzt wurde. Schließlich musste Šťastný jedoch dank guter (adeliger) Freund e und einer 
guten Verteidigung „nich t oder nur sehr wenig bezahlen" . Trojan,  Jaroslav: Alfons Šťastný 
z Padařov a [Alfons Šťastný aus Padařov] . Tábor 1923, 33 f. 
ANM , Fon d J. Grégr , K. 6, Šťastný an J. Grégr s. d. „Nejvřelejší dík za" [Wärmsten Dan k 
für], verfasst kurz vor dem 27.9.1889. 
Ausführliche r zur agrarischen Fraktio n in der jungtschechische n Partei : Velek,  Luboš: 
Agrární prou d v mladočesk é straně v 90. letech 19. století [Die Strömun g der Agrarier in 
der jungtschechische n Parte i in den 90er Jahre n des 19. Jahrhunderts] . In : Souša,  Jiří/ Miller, 
Danie l H./Samal,  Mary Hrabi k (Hgg.) : K úloze a významu agrárníh o hnut í v českých a 
československých dějinách [Zur Rolle und Bedeutun g der Agrarbewegung in der tschechi -
schen und tschechoslowakische n Geschichte] . Prah a 2001, 19-29. 
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An die ländliche , jungtschechisc h orientiert e Leserschaf t r ichtet e sich auc h die 
Wochenze i tun g „Vyšehrad" , die de r bekannt e liberal e Schriftstelle r Ja n Klecand a ab 
E n d e 1887 herausgab. 4 1 D a „Vyšehrad " hoc h verschulde t war, wand t e sich Klecand a 
1891 u n d 1892 mi t de r Bitt e u m Subvent io n ode r ein e direkt e Ü b e r n a h m e an die 
F ü h r u n g de r Freisinnige n Nat iona lpar te i . 4 2 I n de r Parte i bestan d zwar ein gewisses 
Interess e am Kau f des Blattes , daz u ka m es schließlic h abe r nicht . 4 3 Stattdesse n er -
hiel t „Vyšehrad " zwei Ma l jährlic h au s Parteimit tel n Subvent ione n (200 u n d 100 fl.) 
u n d die Zusag e weitere r Z u w e n d u n g e n un te r de r Bedingung , sich zu reorganisieren , 
was im Klartex t ein e festere Bindun g an die jungtschechisch e Parte i bedeutete . 
Als da s nich t geschah , w u r d e die Subvent ionierun g eingestellt. 4 4 Klecanda , de r sich 
übe r lange Jahr e hinwe g na h a m Bankro t t bewegte , gab jedoc h nich t auf u n d so 
erschie n „Vyšehrad " weiter . Ab Mit t e de r 1890er Jahr e schlos s sich Klecand a d e m 
radikale n Flüge l de r jungtschechische n Partei , nament l ic h d e m Abgeordne te n Ja n 
Vašatý, an u n d w u r d e dessen Sprecher. 4 5 M a n kan n annehmen , dass es gena u diese 

An dieser Stelle ist es nötig , die Behauptun g von Marti n Kučer a zu berichtigen , der schreibt , 
Klecanda s „Vyšehrad " sei in der zweiten Hälft e der 1890er Jahr e eine „unterhaltsam e Revue 
der tschechische n Minderheite n im Grenzgebiet " gewesen. Kučera, Martin : Kulturně-poli -
tická aktivita pokrokářskéh o hnut í [Di e kulturell-politisch e Aktivität der Fortschritts -
bewegung]. In : Č Č H 92 (1994) 63-76, hier 70. -  Auf die Minderheitenfrage , der sich Kle-
cand a selbst intensi v widmete , reagiert e „Vyšehrad " erst ab Oktobe r 1901, als er nac h eine r 
meh r als einjährigen , durc h finanziell e Schwierigkeite n verursachte n Paus e wieder zu er-
scheine n begann . Nu n lautet e der Untertite l tatsächlich : „Da s Blatt , das der nationale n 
Arbeit gewidmet ist. Da s Organ der tschechische n Minderheiten" . Nac h 14 Monate n ging 
auch diese Variant e ein. Ungeachte t dessen kan n ma n auch für die Jahr e 1901-1902 nich t 
von einem Unterhaltungsblat t sprechen , da es zwar eine unterhaltsam e Beilage enthielt , 
diese bestan d jedoch lediglich aus einem eingelegten Blatt , das „Svatvečer " (Feierabend ) 
hieß . Vgl. Vyšehrad vom 11.8.1900, 25.10.1901 un d 13.12.1902. -  Zu Klecand a als einen 
Protagoniste n des tschechische n Antisemitismus : Frankl, Michal : „Emancipac e od židů". 
Český antisemitismu s na konc i 19. stolet í [„Di e Emanzipatio n von den Juden" . De r tsche -
chisch e Antisemitismu s End e des 19. Jahrhunderts] . Praha , Litomyš l 2007, 69 f., 224-226 . 
LA PNP , Fon d E. Engel , K. 21, J. Klecand a an E. Enge l vom 20.5.1892. 
Diese s NichtZustandekomme n der Übernahm e lag angeblich „am zu geringen Angebot der 
Ablösesumm e [...] da wohl die Schulde n des Blatte s für Druc k un d Papie r (etwa 2800 fl.) 
gedeckt werden sollten , aber nich t viel meh r geboten wurde ; infolgedessen gibt Klecand a 
das Blatt mit Hilfe des Drucker s weiter heraus" . NA , PM , K. 2299, Z . 6489/1891 , Prage r 
Polizeidirektio n an böhmische n Statthalte r vom 10.7.1891. 
LA PNP , Fon d E. Engel , K. 21, J. Klecand a an E. Enge l vom 20.5.1892 sowie Konzep t von 
E. Enge l an J. Klecand a vom 1.6.1892. -  Ebenda,  K. 24, Protokoll e des Exekutivkomitee s 
vom 30.5.1891, 1.9.1892, 17.9.1892 un d 3.12.1893. -  Di e letzt e außerordentlich e Subven-
tion in Höh e von 200 fl. erhiel t Klecand a 1896 für eine Erneuerun g des „Vyšehrad" , der 
währen d des Ausnahmezustande s eingestell t worde n war. Di e provisorisch e Herausgab e 
des „Česk ý venkov" bracht e Klecand a noc h größer e Schulde n ein. -  Bei seiner Kandidatu r 
zu den Wahlen von 1897 leugnet e er, von der Parte i eine Subventio n von 5000 fl. erhalte n 
zu haben . Vgl. Vyšehrad vom 20.3.1897. 
Zu r Perso n Vašatýs: Velek,  Luboš : Jan Vašatý -  apošto l mladočeskéh o panslavism u a jeho 
dobová karikatur a [Jan Vašatý -  Apostel des jungtschechische n Panslawismu s un d seine 
zeitgenössisch e Karikatur] . In : Hojda, Zdeně k I Ottlová, Marta/ Prahl, Roma n (Hgg.) : 
Slovanství a česká kultur a 19. stolet í [Da s Slawentu m un d die tschechisch e Kultu r im 
19. Jahrhundert] . Prah a 2006, 71-91 . -  Šouša,  Jiří: JUDr . Jan Vašatý -  český advokát , inve-
stor a také kontroverzn í politi k druh é polovin y 19. stolet í [JUDr . Jan Vašatý -  tschechische r 
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Kreis e waren , au s dene n Klecand a u m die Mi t t e de r 1890er Jahr e die Subvent ione n 
erhalte n hat te . D e r To d Vašatýs 1898 u n d die Schwäch e des radikale n Flügel s de r 
jungtschechische n Reichsra tsabgeordnete n führte n allerding s zu eine m baldigen 
E n d e diese r Allianz . D e n entscheidende n Schla g erhiel t de r Enthus ias t Klecand a 
abe r schließlic h v on andere r Seite : Als die ne u ents tanden e Agrarierparte i (Česko -
slovanská stran a agrární ) eigen e Zei tunge n wie die „ O b r a n a zemědě lců " (Weh r de r 
Landwir te ) gründete , 4 6 ver lore n die Bauer n da s Interess e an de r „volkstümliche n 
Wochenzei tschrif t" , dere n auf da s Lan d u n d die Kleinstad t orientierte s F o r m a t n u n 
plötzl ic h anachronist isc h wirkte . So ging „Vyšehrad " Anfan g des 20. J ah rhunde r t s 
zugrunde . Klecand a schrie b übe r sein Scheiter n an Kramář : 

[...] leider konnt e ich mit keine r Parte i „durc h dick un d dünn " [deutsc h im Original ] gehen , 
weder mit den Jungtschechen , noc h mit den Bauern , noc h mit den „Radikalen" , un d auch mit 
den Realiste n nicht . Vielleicht war es so für „di e Sache " gut, aber einen ähnliche n Luxus -
heut e verstehe ich es schon , sollte sich nu r der erlauben , der übe r ein angemessene s Kapita l ver-
fügt. Un d habe ich heut e niemanden , an den ich mich wende n könnte , weil jeder nu r die Pflicht 
gegenüber seinem Parteiorga n kennt . 

Locke r mi t de r Freisinnige n Nat iona lpar te i war auc h ein e ganz e Reih e von stu -
dent ische n u n d fortschri t t l iche n Blät ter n verbunden , die w ä h r e n d de r 1890er Jahr e 
ents tanden : N e b e n „Časopi s českéh o s tudents tva " (Zeitschrif t de r tschechische n 
Studentenschaft) , ware n dies u.a . die fortschrit t l ich e „Neodvis los t " (Unabhängig -
keit) , „Časopi s p o k r o k o v é h o s tudents tva " (Zeitschrif t de r fortschri t t l iche n Studen -
tenschaft ) sowie „ R o z h l e d y " (Ausblicke) . Als Organ e de r jungtschechische n Stu -
dentenschaf t innerhal b de r so genannte n fortschri t t l iche n Bewegun g fungierte n 
„Časopi s českoslovanskéh o s tudents tva " (Zeitschrif t de r tschechoslawische n Stu -
dentenschaf t ) 4 8 u n d „Studentsk ý sborn ík " (Studentische r Sammelband) . 4 9 D i e Zeit -
schrifte n de r Fortschri t t ler , die zunächs t zu de n Jungtscheche n tendier t hat ten , stell-
te n sich automat isc h auf die Seit e de s radikale n Flügel s de r Jungtschechen . Da s w o h l 
bedeutends t e Blat t war hie r „Neodvis los t" , da s die jungtschechische n Radikale n 
jedoc h ku r z nac h ihre r G r ü n d u n g scho n wiede r verloren . D e n Anlass hierfü r bildet e 

Anwalt, Investo r un d auch kontroverse r Politike r der zweiten Hälft e des 19. Jahrhunderts] . 
In : Balík,  Stanislav/ Miksová, Jan a (Hgg.) : Z minulost i advokacie . Sborní k příspěvků z 2. 
konferenc e o dějinác h advokaci e konan é dn e 25.11.2005 v Kutn é Hoř e [Aus der Vergan-
genhei t der Anwaltschaft . Tagungsban d der 2. Tagun g zur Geschicht e der Anwaltschaft , die 
am 25.11.2005 in Kuttenber g stattfand] . Prah a 2008, 65-81 . 
Hinte r der Herausgab e der Zeitun g „Obran a zemědělců " stan d die „Sdružen í českých 
zemědělců" , die neugegründet e Vereinigun g tschechische r Landwirte . Daz u ausführliche r 
Velek,  Luboš : Sdružen í českých zemědělc ů a Národn í stran a svobodomysln á 1896-1899 
[Di e Vereinigun g tschechische r Landwirt e un d die Freisinnig e Nationalparte i 1896-1899] . 
In : Rašticová, Blanka (Hg.) : Politick á a stavovská zemědělsk á hnut í ve 20. stolet í [Politisch e 
un d ständisch e Bewegungen im 20. Jahrhundert] . Uhersk é Hradišt ě 2000, 123-134 (Studi e 
Slováckéh o muze a 5). 
ANM , Fon d K. Kramář , K. 11, J. Klecand a an K. Kramá ř vom 23.7.1900. Hervorhebunge n 
im Original . 
Di e Zeitschrift , dere n Untertite l „Blat t der Unabhängige n Partei " lautete , erschie n ab April 
1893. Ih r Redakteur , Besitzer un d Herausgebe r war Františe k Mézl . 
„Studentsk ý sborník " erschie n ab Ma i 1894, sein Besitzer un d Herausgebe r war Jan Matě j 
Balák. 
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der zwischen 1893 un d 1896 über Pra g verhängt e Ausnahmezustand , der mit ver-
stärkte r Zensu r un d Konfiskatione n verbunde n war; un d auch die Trennun g der 
Fortschrittle r von den Jungtscheche n einschließlic h ihres radikale n Flügel s nac h 
1895 spielte eine Rolle für das rasch e End e von „Neodvislost". 50 Ein e gewisse 
Fortsetzun g fand die radika l staatsrechtlich e Linie um die Jahrhundertwend e in den 
von Alois Rašín un d Kare l Baxa geleiteten „Radikáln í listy" (Radikal e Blätter) . 

De n jungtschechische n Radikale n fehlte eine eigene Zeitun g - un d dami t auch eine 
Plattfor m für die Organisatio n un d Agitation ihre r Fraktion . Zwar schriebe n die 
„Národn í listy" gewohn t radikal , aber diese waren nu n einma l nich t ihr eigenes 
Organ . Von Zei t zur Zei t fande n sie Obdac h in verschiedene n radikale n Periodika , 
doc h diese waren unbeständig , meist finanziel l wie organisatorisc h schwach un d 
direk t abhängi g von den radikale n Abgeordneten . Zwische n 1895 un d 1898 bildet e 
Klecanda s scho n erwähnte r „Vyšehrad " einen Hor t jungtschechische r Radikale r 
(Jan Vašatý, Josef Sokol , Františe k Rašín , Josef Šil, Václav Šamánek , Václav Břez-
novský un d Richar d Purghart) . Etwa ab 1898 fande n diese dan n ihr Sprachroh r in 
„Hlas y z Podřipska " (Stimme n aus der Rip-Gegend) , die Ot a Have l zu dieser Zei t 
redigierte , der aus der Redaktio n des „Vyšehrad " stammte . Einige jungtschechisch e 
Radikal e wie Josef Šil hatte n aufgrun d persönliche r Kontakt e auch weiterhi n Zugan g 
zu fortschrittliche n Blättern , doc h darau s ergab sich keine kontinuierlich e Zusam -
menarbeit . 

Zu r Presselandschaf t der Jungtscheche n gehört e auch die Zeitschrif t „Čas" , die für 
tschechisch e Intellektuell e eine Alternativ e zu den „Národn í listy" darstellte . Di e 
Zeitschrif t wurde ab 1886 unte r der Schirmherrschaf t der so genannte n Realiste n 
betrieben , die im Dezembe r 1890 mit den Jungtscheche n fusionierten. 51 Trot z inten -
siver Bemühunge n sowohl von Seiten der Realiste n (Kaizl , Kramář , Masaryk ) als 
auch Grégr s kam es 1891 zu heftigen un d polemische n Auseinandersetzunge n 
zwischen „Čas " un d „Národn í listy". Als sich Kaizl un d Kramá ř nich t meh r für 
„Čas " engagierten , setzte das Blatt bald eindeuti g auf die antijungtschechische n 
Positione n Masaryk s un d Jan Herbens . 

Tabelle 2: Auflagenhöhe der Periodika der Freisinnigen Nationalpartei 1888-1897 

Titel 1888 1891 1893 1894 1897 

Selské novin y — 1 600 1 250 950 900 

Neodvislos t — - 1 611 — — 

Radikáln í listy - - - 1 200 1 300 

Čas 600 1 639 1 300 1 827 1 600 

Vyšehrad 1 577 1230 1 561 1 500 1 600 

Zur Fortschrittsbewegun g vgl. Kučera, Martin : Pokrokáři  [Die Fortschrittler] . In : Malíř/ 
Marek  (Hgg.) : Politick é strany Bd. 1, 313-340 (vgl. Anm. 3). 
Kučera: Fúze „realistů " (vgl. Anm. 19). 
Erarbeite t auf Grundlag e der Bericht e der böhmische n Statthalterei : NA, PMR/R , K. 87, 
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Di e andaue rnde n Klage n de r Realiste n übe r ein e fehlend e Par te izei tun g zeigte n 
Erfolg : 1895 w u r d e n die „Česk é nov iny " (Tschechisch e Zei tung ) gegründet . Ihr e 
Herausgab e ü b e r n a h m de r bedeu tend e Verleger u n d jungtschechisch e U n t e r n e h m e r 
E d u a r d Beaufort , im H i n t e r g r u n d s tande n jedoc h die Realiste n Kramář , Masary k 
u n d vor allem de r Spiritu s Agens de r „Česk é nov iny" , Kaizl . Diese r beherrscht e die 
Redak t io n bald u n d versuchte , de n einstige n Kollege n Masary k zu verdrängen . So 
warn t e er: 

Da s Blatt wird nich t angenomme n werden , wenn es nich t als ein vom Kop f bis Fu ß jung-
tschechische s Blatt eingeführ t wird un d wenn es nich t für längere Zei t sehr vorsichti g un d takt -
voll agiert, vor allem dort , wo es seine besondere n Reformansichte n äußer t un d dort , wo es 
ewig mit den „Národn í listy" kämpfe n muss. 

Kaiz l zufolge stellt e Masaryk s N a m e kein e Garant i e für da s Gel inge n dieses 
U n t e r n e h m e n s da r u n d woh l deshal b war gleich in de r erste n Ausgabe de r Zei tun g 
zu lesen , dass Masary k mi t de n „Česk é nov iny " nicht s zu t u n habe . 5 3 

Di e Redak t io n de r „ N á r o d n í l isty" u n d insbesonder e ih r Redak teu r Gus ta v E i m 
reagierte n beunruh ig t u n d gereiz t auf da s Erscheine n de r „Česk é nov iny" : 

Ich weiß un d sehe, dass Beaufor t kein Gel d ha t un d dass die Realiste n ihm nich t meh r als 20-
30 Tausen d geben werden . Ic h weiß, dass die Realiste n es nich t schaffen, dem Blatt einen flot-
ten Ton zu geben, selbst wenn sie frische Kräfte wie Macha r usw. habe n sollten . Aber verges-
sen wir nicht , dass sie 1) gerade diesen Stro m der Unzufriedenhei t mit „Národn í listy" für sich 
nutze n könnten ; dass sie 2) auf alles einschlage n werden , un d das liest man ; sie 3) billig sein 
werden ; 4) die [Landesausstellun g un d die kommende n Wahlen ihne n zugut e kommen . Fü r 
un s ist es besser, dass es Masary k ist, als wenn es jeman d berühmtere r wäre, aber eine gewisse 
Werbun g ist Masary k immer . Wir müssen verhindern , dass die Parte i dem neue n Blatt ihr 
Visum [ihre Unterstützung , L.V.] gibt. Ich stimm e zu, dass ihr [d.h . Prage r Redakteur e der 
„Národn í listy"; L.V.] das Blatt ignoriere n wollt, besser wäre noch , es zu bagatellisieren un d 
gelegentlich nachzuzeichne n un d auch zu zitieren . Als ob un s das Blatt nich t im Wege stünd e 
[...] . Fördern darf man es nicht. 

D o c h scho n eine n M o n a t späte r zeigte sich E i m v on de r neue n Zei tun g begeistert ; 
zugleic h fürchtet e er u m die Stellun g des eigene n Blattes : 

Di e České novin y sind erstaunlicherweis e gewandt gemacht . Jetz t sehen wohl auch die 
Blinden , dass der Che f Masary k sie besitzt . Di e Realiste n verfolgen weiter den gemeinsame n 
Plan . Sie habe n scho n wieder die Fortschrittle r hinte r sich. Kaizl ha t viel Lärm gemach t un d zu 
Haus e versuch t er die „Národn í listy" un d hauptsächlic h mich zu diskreditieren . 

I n de r Ta t fande n die „Česk é nov iny " Anklan g bei de n Leser n u n d w u r d e n de n 
ohneh i n geschwächte n „ N á r o d n í l isty" zu r gefährliche n K o n k u r r e n z . 5 6 D o c h erfüll-

Z . 330/1888 , 51/189 4 un d 379/1894 . -  Ebenda,  K. 88, Z. 31/1897 . Di e Zahle n geben die 
Exemplar e eine r Ausgabe an. 
AÚTGM , T. G . Masaryk , K. 224, J. Kaizl an T. G , Masary k vom 30.4.1895. Masary k notier -
te zu diesem Schreibe n Kaizls, das sein Dement i erforderte , „t o ne " [das nicht] . 
LA PNP , Fon d S. B. Heller , K. 3, G . Eim an S. B. Helle r vom 16.5.1895. Hervorhebun g im 
Original . 
Ebenda,  K. 1, G . Eim an Helle r vom 22.6.[1895] . -  Vgl. auch : Ebenda,  K. 2, sign. IV/80 , 
G . Eim an S. B. Helle r s. d. „Pa n Josef Anýž" [Her r Josef Anýž], 1895. 
1895 erschiene n die „Česk é noviny " in eine r Auflage von 5 500 Stüc k nachmittag s un d 5 000 
Stüc k vormittags . NA , PM , Sign. 8/4/18/8 , K. 2451, Z. 780/1896 . 



118 Bohemia Band 51 (2011) 

ten sie bei weitem nich t alle an sie gerichtete n Erwartungen . Den n schon kurz nac h 
ihre r Entstehun g wurde n sie Opfer des Ausnahmezustandes : Statthalte r Fran z von 
Thu n un d Hohenstei n ließ sie einstellen ; als Grun d dafür wurde Kramá ř vom Innen -
ministe r persönlic h mitgeteilt , dass die radikal e Sprach e un d Berichterstattun g der 
„Česk é noviny " das akzeptabl e Ma ß weit überschritte n un d die „öffentlich e Ruh e 
un d Ordnung , ja selbst das Staatswohl " gefährde t hätten. 57 Diese s Vorgehen war 
durchau s kurzsichti g -  schließlic h hätte n die „Česk é noviny " der Staatsmach t eine 
Hilfe im Kamp f gegen die jungtschechische n Radikale n der „Národn í listy" sein 
können . 

Ab 1896 unterstützt e auch die neu entstanden e Zeitschrif t „Česk ý list" (Tsche -
chische s Blatt ) die gemäßigte Fraktion . In diesem Zusammenhan g konstatiert e der 
radikal e „Vyšehrad" , die Freisinnig e Nationalparte i gründ e nu n neu e Blätter , 

[...] deren Aufgabe es offenbar ist, die Parte i gegen „inner e Feinde" , wie es unser Blatt und 
fortschrittlich e Blätter sind, zu schützen . -  Diese neuen oder wiedergeborene n Blätter sind so 
kämpferisch wie eine fanatisch e und berauscht e mittelalterlich e Soldateska . 

„Česk ý list" erschie n dre i Ma l monatlic h in Kolin (Kolin ) un d wurde in Kutn á 
Hor a (Kuttenberg ) gedruckt . Herausgebe r war der dortig e jungtschechisch e Ver-
trauensman n Hejnic , verantwortliche r Redakteu r Stanisla v Auersvald. Hinte r dem 
Blatt stand angeblich Václav Sehnal , ein vermögende r Fabrikbesitzer , der sich als 
Reichsratsabgeordnete r nich t eben hervorgeta n hatte . De m eigenen Selbstverständ -
nis nac h war „Česk ý list" ein radikale s Organ der Freisinnige n Nationalparte i -  un d 
dami t ein jungtschechische s Blatt im besten Sinn e - , dessen Aufgabe vor allem darin 
liegen sollte, die Politi k un d die Interesse n der Parte i entschiede n zu verteidigen. 59 

Seine oft revolverblattähnliche n Angriffe richtete n sich u. a. gegen Jan Vašatý un d 
E. Grégr , Masaryk s Realiste n un d Herben s „Čas" . Bedenk t man , dass führend e Köpfe 
der Parte i wie Kaizl un d Kramá ř zuvor selbst „Realisten " gewesen waren , erschein t 
manches , was in „Česk ý list" geschriebe n wurde , irritierend. 60 Di e Hauptzielscheib e 
des „Česk ý list" stellten indessen die Radikale n dar, auf dere n Koste n sie gerne 
Wortspiel e machte n („radikal " lässt sich mit „gern e Schlamm " übersetzen ) un d die 
sie bei jeder sich bietende n Gelegenhei t verspotteten. 61 Mi t der Zei t kündigt e „Česk ý 
list" zwar der Parteiführun g den unbedingte n Gehorsa m auf un d verlor so das Imag e 
eines jungtschechische n Organs , doc h agierte die Zeitun g auch weiterhi n im Inter -
esse der Parteiführung . Dami t gab sie Anlass zu Spekulationen , ob hinte r dem Blatt 
wohl die gemäßigte n jungtschechische n Führe r Bedřic h Pacá k ode r Václav Škarda 
stünden. 621904 wurde „Česk ý list" eingestellt . 

Auch einige Periodik a von Berufsverbände n un d Interessengruppe n stande n den 
Jungtscheche n nahe . Als ein Beispiel dafür kan n „Hostimil " (Gastlieb ) angeführ t 

5 7 ANM , Fon d K. Kramář , K. 12, Innenministe r an Kramá ř vom 29.8.1895. 
Vyšehrad vom 30.5.1896. -  Es kann jedoch nich t die Rede von einer gezielten Politi k der 
jungtschechische n Parte i sein, da die Führun g nich t unmittelba r hinte r dem Blatt stand und 
zu dieser Zeit auch keine ähnlic h orientiert e Zeitun g gegründet wurde. 

5 9 Český list vom 7.5.1896. 
6 0 Vgl. z.B. Český list vom 21.5.1896. 
6 1 Český list vom 28.5.1896. 
6 2 Český list vom 13.4.1899. 
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werden , da s Blat t de r tschechische n Wirte . D e r Kon tak t zu de n Inhabe r n u n d Be-
treiber n von Wir tshäuser n war für die Parteie n seh r wichtig , entschiede n diese doc h 
übe r die Vermietun g von Sälen für Agitat ionsveranstal tunge n u n d Versammlungen . 
Auc h lagen in de n Kneipe n Zei tunge n u n d oft auc h andere s gedruckte s Materia l de r 
Parteie n aus . U n d nich t zuletz t w u r d e beim Bier mächt i g politisier t u n d agitiert. 6 3 

Das regionale Pressewesen 

Di e Regionalpress e spielt e im 19. J ah rhunde r t ein e wesent l ic h wichtiger e Roll e als 
heute , was vor allem dara n lag, dass es auf d e m Lan d nich t übl ic h war, ein e de r gro -
ße n Tageszeitunge n zu abonnieren . Regional e Blätter , die in wei tere n Abs tände n 
erschienen , ersetzte n die zentrale n Tageszeitunge n hie r z u m Teil . U m die J a h r h u n -
der twend e hat t e w o h l jede r Bezir k seine Wochen - ode r Zweiwochenze i tung , die 
nebe n Loka le m u n d N a c h r i c h t e n au s de r Gemeinde - u n d Bezirksselbstverwaltun g 
auc h Artike l übe r wichtig e poli t isch e Ereigniss e v on überregionale r u n d gesamt -
nat ionale r Bedeu tun g brachte . 6 4 Dies e Blätte r ware n oft E igen tu m von Persönl ich -
keiten , die im Bezir k lebten , manchma l war de r Inhabe r zugleic h auc h Redak teu r 
u n d Herausgeber , er k o n n t e abe r auc h eine n Redak teu r einstelle n u n d n u r die Eigen -
tumsrech t e ausüben . D a n n war de r Redak teu r de r poli t ische n Rich tun g verpflichtet , 
die de r Inhabe r bes t immte . Da s k o n n t e ein e parteipoli t isch e Bindun g bedeuten , 'wie 
im Fal l de r „Plzeňsk é l isty" (Pilsne r Blätter) , für die die F ü h r u n g de r jungtschechi -
sche n Parte i Pilse n mi t d e m „Schriftstelle r in de n Weinbergen" , Ja n Langner , eine n 
Vertra g abschloss , in d e m diese r sich wie folgt festlegte: 

In aller Freiheit , die ihm bei der Leitun g der Zeitun g zusteht , ist Her r Langne r verpflichte t 
gegenüber der Leitun g dieser Zeitschrift , sich an alle Beschlüsse zu halte n un d sich nac h dem 
Program m der Freisinnige n Nationalparte i un d ihre n Beschlüssen zu richten , wie es die 
Vertrete r der tschechische n Natio n im Landta g un d im Reichsra t meinen , gleichzeiti g dien t er 
den nationalen , wirtschaftliche n un d politische n Interesse n der tschechische n Bevölkerun g 
un d ihre n Repräsentante n in der königliche n Stad t zu Pilsen . In dieser un d jener Richtun g ist 
Her r Langne r gelegentlich un d wenn es in bestimmte n Fälle n nöti g wird, verpflichtet , sich mit 
den Unterzeichnende n übe r die Standpunkt e der „Plzeňsk é listy" zu bereden , welche diese 
vertrete n sollen, sei es in allgemeine n Fragen , sei es in speziellen Frage n un d was auf diese 
Weise vereinbar t wurde , auch zu respektieren . 

E s gab abe r auc h Zeitschriften , die sich bewusst u m Unabhängigke i t b e m ü h t e n 
ode r ein e ehe r locker e Bindun g zu eine r Parte i unterh ie l ten . 6 6 Dies e Blätte r ver t ra te n 

Zu r Bedeutun g von Wirtshäuser n un d Wirten siehe Gawatz, Andreas : Wahlkämpf e in 
Württemberg . Landtags - un d Reichstagswahle n beim Übergan g zum politische n Massen -
mark t (1889-1912) . Düsseldor f 2001, 122, 174 (Beiträg e zur Geschicht e des Parlamentaris -
mu s un d der politische n Parteie n 128). -  Allgemein zu Bier un d der Kneipenkultu r in 
Böhmen : Novotný,  Vladimír (Hg.) : Hospod y a pivo v české společnost i [Kneipe n un d Bier 
in der tschechische n Gesellschaft] . Prah a 1997. 
Sekera unterstreicht , dass für die Entfaltun g der regionale n Journalisti k der steigend e Bil-
dungsgrad einerseits , die Entwicklun g der lokalen Selbstverwaltun g andererseit s eine be-
deutend e Rolle spielte . Sekera: Da s tschechisch e Pressewesen 1994 (vgl Anm . 1). 
Mětsk ý archi v Plzeň (Stadtarchi v Pilsen) , Fon d F. Schwarz , K. 187. -  Langne r erhiel t ein 
Jahresgehal t von 1200 fl., eine dreimonatig e Kündigungsfris t un d eine Garanti e von 300 fl. 
für seine Hinterbliebene n im Fall e seines Todes . 
Sekera,  Martin : Gusta v Eim , noviná ř a politik . (Příspěve k k životopisu ) [Gusta v Eim , Jour -



120 Bohemia Band 51 (2011) 

zwar die Grund l in ie n de s Par te ip rogramms , bewahr te n sich abe r in konkre t e n tages-
poli t ische n Frage n ihr e Meinungsau tonomie . T ro t zde m profi t ierte n sie von ihre r 
N ä h e zu de n Parteien : Sie par t iz ipier te n an de n Erfolge n „ ihre r " Partei , k o n n t e n 
finanziell e Subvent ione n erhalte n u n d manchma l von de r Parte i bezahlt e Redak teur e 
engagieren . Vor allem abe r ha t te n sie die Möglichkeit , de n „Informat ionsservice " de r 
Parte i zu n u t z e n . 6 7 

Di e Freisinnig e Nat iona lpar te i kontrol l ier t e im Jah r ihre r G r ü n d u n g (1874/75 ) 
etwa ein Dri t te l de r tschechische n Regionalpress e in Böhmen . I n de r Folg e de r inner -
partei l iche n Krise , die von de r e rneuer te n enge n Zusammenarbe i t mi t de n Alt tsche -
che n ausgelöst wurde , ging ih r Einflus s freilich rapid e zu rüc k - 1880 un te r s t ande n 
ih r nu r 9 v on 39 tschechische n Regionalblät tern . Ab Mi t t e de r 1880er Jahr e k o n n t e 
sie in de r K o n k u r r e n z zu de n alt tschechische n Regionalblä t ter n abe r wiede r aufho -
len u n d Gleichstan d erreichen, 6 8 sodas s a m E n d e des Jahrzehnt s 23 Regionalzei tunge n 
u n d -Zeitschrifte n ihr e N a c h r i c h t e n au s de r jungtschechische n Zentral e -  d. h . von 
de n „ N á r o d n í l isty" -  bezogen . Jede r diese r Ze i tunge n teilt e m a n eine n ode r zwei 
K o r r e s p o n d e n t e n zu , die wöchent l ic h eine n größere n Beitra g -  eine n Leitartikel , 
„Brie f au s P rag " ode r eine n Feuil letonbei tra g -  für sie lieferten. 6 9 Solch e jungtsche -
chische n K o r r e s p o n d e n t e n schriebe n auc h für die 8 andere n Regionalblätter , die de r 
Parte i zumindes t „teilweis e zugängig", also locke r mi t diese r ve rbunde n waren . 7 0 

nalist un d Politiker . (Beitra g zu seiner Biografie)] . Unveröffentl . Diplomarbeit , Philoso -
phisch e Fakultä t der Karls-Universitä t Prag . Prah a 1992, 65. 
Diese m Model l folgten z. B. die „Mladoboleslavsk é listy" (Jungbunzlaue r Zeitung ) in ihre r 
Kooperatio n mit der Parte i Anfang des 20. Jahrhunderts . Vgl. Velek,  Luboš : Prvn í v Ra-
kousku ! Zvolen í prvníh o poslance-žen y Božen y Vikové-Kunětick é v roc e 1912. Příspěve k 
k vývoji volebníh o práva a volebníh o chován í v českých zemíc h v 19. a 20. stolet í [Di e erste 
in Österreich ! Di e Wahl der ersten weiblichen Abgeordnete n Božen a Viková-Kunětick á im 
Jah r 1912. Beitra g zur Entwicklun g des Wahlrecht s un d des Wahlverhalten s in den böhmi -
schen Länder n im 19. un d 20. Jahrhundert] . In : Vojáček, Mila n (Hg.) : Reflexe a sebereflexe 
ženy v české národn í elitě 2. polovin y 19. stolet í [Reflexion un d Selbstreflexion der Fra u in 
der tschechische n nationale n Elit e in der zweiten Hälft e des 19. Jahrhunderts] . Prah a 2007, 
259-319, hier 282 f. 
Malíř,  Jiří: Mladočesk á stran a v Čechác h a promladočesk é stran y na Morav ě [Di e jung-
tschechisch e Parte i in Böhme n un d die pro-jungtschechische n Parteie n in Mähren] . In : 
Ders./  Marek,  Pavel (Hgg.) : Přehle d politickéh o stranictv í na územ í českých zemí a Čes-
koslovenska v letech 1861-1998 [Übersich t über die politische n Parteie n auf dem Gebie t der 
böhmische n Lände r un d der Tschechoslowake i 1861-1998] . Olomou c 2000, 42-62, hier 56. 
Es handelt e sich u.a . um folgende Zeitschriften : „Česk ý západ " (Böhmische r Westen) in 
Pilsen , „Hlas y z Hané " (Stimme n aus der Hanna ) in Proßnit z (Prostějov) , „Hlas y od 
Blaníka " in Benescha u (Benešov) , „Kolínsk é noviny " (Koline r Zeitung) , „Klatovsk é listy" 
(Klattaue r Zeitung) , „Krakonoš " (Rübezahl ) in Jitschi n (Jičín) , „Kutnohorsk é listy" (Kut -
tenberge r Zeitung) , „Lučan " in Lau n (Louny) , „Mělničan " (De r Mělniker) , „Naš e hlasy" 
(Unser e Stimmen ) in Böhmisc h Fürt h (Česk ý Brod) , „N a Stráži " (Auf der Wacht ) in Pilsen , 
„Nov ý Boleslavan" (De r neu e Bunzlauer) , „Pernštýn " in Pardubitz , „Podripan " in Raud -
nit z (Roudnice) , „Polaban " in Kolin , „Příbramsk é listy", „Pšovan " in Melnik , „Pravda " 
(Di e Wahrheit ) in Caslau (Čáslav) , „Rip " in Raudnitz , „Svobodn ý občan " (De r freie Bür-
ger) in Schlan (Slaný) , „Strakonick é listy" (Strakonitze r Zeitung) , „Slovač " in Ungarisc h 
Hradisc h (Uhersk é Hradiště) . „Vyšehrad " war weniger ein regionales , als vielmeh r ein 
überal l auf dem Lan d verbreitete s Blatt . ANM , Fon d J. Grégr , K. 18, das grüne Notizbuch . 
„Brandýsk é noviny " (Brandeise r Zeitung) , „Pozor " (Achtung ) in Olmüt z (Olomouc) , 
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Von besondere m Interess e sind die Periodika , die entwede r im Besitz von Ab-
geordnete n waren , ode r unte r dere n direkte m Einfluss standen . Es gab eine ganze 
Reih e solche r Titel , die nich t nu r von der Öffentlichkeit , sonder n auch von der 
Wiener Regierun g aufmerksa m beobachte t wurden , da ma n von ihne n Hinweis e auf 
die Linie erwartete , die die Parte i im Parlamen t verfolgen würde . Gerad e bei den 
Jungtschechen , dere n „Národn í listy" stets ihre Eigenständigkei t gegenüber der 
Parteiführun g betonten , galten Blätte r von Parlamentsabgeordnete n wie Emanue l 
Engels „Hlas y od Blaníka " (Stimme n von Blanik) , Bedřic h Pacák s „Podvysock é listy" 
(Blätte r von Wysoka), Ervin Špindler s Podřipa n (Riper ) ode r die Františe k Schwar z 
nah e stehende n „Plzeňsk é listy" als gute Informationsquell e für die Politi k der 
Partei . All diese Wochen - ode r Zweiwochenzeitunge n waren in ihre r Region relativ 
weit verbreitet , ihre Auflage bewegte sich im Durchschnit t zwischen 400 un d 700 
Exemplaren . 

Tabelle 3: Auflagenhöhe einflussreicherer tschechischer Regionalblätter 
von 1888 bis 1897n 

Titel 1888 1893 1894 1897 

Hlas y od Blaníka (jungtschechisch ) 420 425 320 380 

Mladoboleslavsk é listy (jungtschechisch ) - 500 450 450 

Plzeňsk é listy (jungtschechisch ) 350 790 790 850 

Plzeňsk ý obzo r (jungtschechisch ) - 800 800 850 

Podřipa n (jungtschechisch ) 765 590 650 400 

Podvysock é listy (jungtschechisch ) — 550 650 600 

Budivoj (alttschechisch ) 600 600 600 600 

Český východ (alttschechisch ) 1000 480 1 850 1 100 

Polaba n (alttschechisch ) 650 550 - 250 

Das jungtschechische Presse- und Korrespondenzbüro in Prag 

In der Folge der Erweiterun g des Wahlrecht s einerseits , der politische n Radika -
lisierung, die nu n auch kleiner e Städt e un d ländlich e Gegende n erreichte , anderer -
seits, nah m die Bedeutun g der regionale n Presse in Böhme n kontinuierlic h zu. Nich t 
imme r spielten die Parteie n für die Entstehun g neue r Periodik a eine Rolle . Grund -
sätzlich bestan d jedoch ein beiderseitige s Interess e an Beziehunge n zwischen den 
regionale n Redaktione n un d den Zentrale n der politische n Parteien , dene n dara n lag, 

„Hlas y z Polabí " in Leitmerit z (Litoměřice) , „Horymír " in Příbram , „Našinec " in Olmütz , 
„Pose l z Čerchova " (De r Bote aus Čerchov ) in Taus (Domažlice) , „Věstník okresu Ho -
řického " (Anzeiger des Bezirks Hořice) . Ebenda. 
Erstellt auf Grundlag e der Bericht e der böhmische n Statthalterei : NA, PMR/R , K. 87, Z. 
330/1888 , 51/1894 und 379/1894 . -  Ebenda,  K. 88, Z. 31/1897. Die Zahle n stehen für die 
Exemplar e einer Ausgabe. 
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die regional e Presse für ihre Agitation wie für den Ausbau der eigenen Organisa -
tionsstrukture n zu nutzen . Di e lokalen Periodika , die personel l meist sehr dün n aus-
gestatte t waren un d finanziel l oft kurz vor dem Bankrot t standen , brauchte n aktu -
elle Nachrichte n un d suchte n den Zugan g zum Nachrichtennetzwer k der zentrale n 
Tageszeitungen . Diese wiederu m profitierte n von der Verbindung , da -  etwa bei den 
„Národn í listy" -  Lokal - un d Regionalnachrichte n einen wichtigen Teil ihre r Be-
richterstattung  ausmachten . 

Di e Organisatio n dieses Korrespondenznetzwerke s bedurft e eines aktionsfähige n 
un d bezahlte n bürokratische n Apparats . Übe r einen solche n verfügten bei den Ho -
noratiorenparteie n aber ausschließlic h die Redaktione n der zentrale n Tageszeitun -
gen. Ein e institutionalisiert e Verbindun g zwischen den großen Zeitungen , der 
Lokalpress e un d der Parte i existierte nicht . Es gab seit End e der 1880er Jahr e eine 
Art jungtschechisch e Presseabteilung , über die nich t viel meh r bekann t ist als die 
Name n der Beteiligten : Ihr e Leitun g lag vollständi g in den Hände n der Redakteur e 
der „Národn í listy" (Vorsitzende r war J. Grégr , sein Stellvertrete r Josef Anýž un d 
Geschäftsführe r war Josef Kalas) , Mitgliede r waren ferner weitere Redakteur e der 
„Národn í listy" (Kare l Tůma , Servác Bonifác Heller , Josef Fruma r un d Josef Veselý), 
jungtschechisch e Journaliste n aus der Region (Ervin Špindler , Jozef Miškovský) so-
wie der J. Grég r nahestehend e Vorsitzend e der Freisinnige n Nationalparte i E. Engel . 
1886 un d 1891 wurde n mehrer e Versuche unternommen , die Zusammenarbei t zwi-
schen den „Národn í listy" un d den regionale n Blätter n zu verbessern, die allerding s 
erfolglos blieben. 72 Bei aller Anarchie , die typisch für die Organisatio n der Presse 
war, erwiesen sich Subventione n als effektives Mittel , den Aufbau einer sich zur 
jungtschechische n Parte i bekennende n Regionalpress e zu förder n un d diese zu kon -
trolliere n un d zu lenken . Di e Pressesubventione n wurde n vom Exekutivkomite e der 
Parte i vergeben un d ab 1891, als genaue Vergaberegeln festgelegt wurden , aus der 
Parteikass e bezahlt . Dabe i verpflichtete n sich die Empfänge r dazu , je ein Exempla r 
der subventionierte n Zeitun g an die Landes - un d Reichsratsabgeordnetenklub s un d 
den KNS S zu senden ; die subventioniert e Redaktio n war gehalten , das Blatt in einem 
seriösen Ton zu führe n un d die Programmgrundsätz e der Parte i „im Sinn e der Inter -
pretatio n des Exekutivkomitees " zu verbreiten ; ferner hatt e sie die Informatione n 
der Presseabteilun g der Parte i zu verwenden . Als erste erhielte n die „Občansk é no -
viny" (Bürgerzeitung ) un d „Občansk é listy" (Bürgerblätter ) aus Nymbur k (Nim -
burg) , dere n Redakteu r un d Besitzer Josef Floriá n war, sowie der von Klecand a in 
Pra g herausgebracht e „Vyšehrad " die vierteljährlich e Zahlung . Abgelehnt wurde n 
indessen die Anträge der „Pardubick é noviny " (Pardubitze r Zeitung) , die ein Kon -
sortiu m unte r der Redaktio n von Antoni n Stenge l herausga b un d „Česk á stráž" 
(Tschechisch e Wache) aus Theresienstad t (Terezín). 73 

Juliu s Grég r hatt e früh verstanden , welches große agitatorisch e un d organisatori -
sche Potenzia l in der entstehende n Regionalpress e lag un d bemüht e sich nac h Kräf-

Malíř: Mladočesk á strana v Čechác h 56 (vgl. Anm. 69). 
Das Blatt wurde von einem Konsistoriu m geleitet und von Bohuslav Frant a vertreten . -  LA 
PNP , Fon d E. Engel, K. 24, Protokol l des Exekutivkomitee s vom 30.5.1891. Fü r die Jahre 
danac h stehen keine ähnliche n Nachweis e über Subventione n zur Verfügung. 
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ten darum , diese seiner Kontroll e bzw. der Kontroll e der „Národn í listy" un d der 
Parte i zu unterstellen . Dabe i kam ihm die Tatsach e zugute , dass die Journalisten , die 
nich t in den großen Städte n wirkten , abhängi g vom Informationsservic e der „Ná -
rodn í listy" waren . Ebenfall s eine wichtige Rolle für die Bindun g der regionale n 
Presse an die Parte i spielte das Korrespondenzbüro , dessen Gründun g auf nament -
lich nich t genannt e jungtschechisch e Vertrauensmänne r zurückging , die vorschlu -
gen, eine zentral e Einrichtun g für die Presse auf dem Lan d un d in den Regione n zu 
schaffen. Dahe r wurde der Geschäftsführe r des jungtschechische n Exekutivkomi -
tees, Emanue l Engel , mit der Ausarbeitun g eines konkrete n Plan s beauftragt , Josef 
Herol d übernah m vorläufig das jungtschechisch e Pressebür o beim Exekutivkomi -
tee. 74 J. Grégr s ursprüngliche r Vorstellun g zufolge sollte das Büro unte r der Schirm -
herrschaf t der „Národn í listy" entstehe n un d von der Parte i finanzier t werden . Wie 
zu erwarte n gewesen war, erho b sich dagegen Protest . So sagte T. G . Masaryk , der 
wie viele ander e auch die bestehend e Verbindun g zwischen der Parte i un d ihre r 
Presse , vor allem aber zwischen der Parte i un d den „Národn í listy" kritisch sah, 
Parteiche f J. Grég r ganz offen, dass er für ähnlich e Vorhabe n keine n Finge r rühre n 
werde: „Was wir brauchen , ist vor allem die Verbesserun g der ,Národn í listy', aus 
dene n sich die [regionalen ; L.V.] Zeitschrifte n dan n nehmen , was sie brauchen." 7 5 

Da s Problem , dass die Kommunikatio n zwischen der Parteiführung , der Redak -
tion der „Národn í listy" un d der jungtschechische n ländliche n Presse nich t funktio -
nierte , musst e aber schnellstmöglic h gelöst werden . Dahe r eröffnet e T. G . Masary k 
1891 im Exekutivkomite e die Diskussio n über die Errichtun g eines Parteipresse -
büro s erneut . Unte r der Ägide von Jan Kučer a un d J. Grég r wurde schließlic h 
durchgesetzt , dass in Verbindun g mit der anstehende n Schaffun g eines permanente n 
Parteisekretariat s auch ein Pressebür o eingerichte t wurde . Diese s sollte aus eigenen 
- d.h . aus den Mittel n der „Národn í listy" -  finanzier t werden , womi t sich J. Grég r 
einverstande n erklärte . Mi t der Leitun g der neue n Institutio n beauftragt e er den jun-
gen Redakteu r der „Národn í listy", Václav Klofáč , dem auch die Pflege des Infor -
mationsaustausch s zwischen der Parte i un d ihre n ländliche n Zeitunge n obliegen 
sollte. J. Grég r stimmt e ebenso zu, „das s sich der Abgeordnetenklu b selbst, hin -
sichtlic h der Nachrichte n aus dem Reichsrat , eine Wiener Redaktio n [d.h . ein 
Pressebür o des Abgeordnetenklubs ; L.V.] auf Koste n der „Národn í listy" errichte n 
sollte". 76 Zu diesem Klub-Pressebüro , das den jungtschechische n Regionalblätter n 
Informatione n über die Politi k im Reichsra t lieferte, wurde der Presseausschus s des 
jungtschechische n Abgeordnetenklubs. 77 

LA PNP , Fon d G. Eim, K. 3, T. G. Masaryk an G. Eim vom 30.12.1890. 
Ebenda,  T. G. Masaryk an G. Eim vom 2.10.1890 und 30.12.1890. 
LA PNP , Fon d E. Engel, K. 24, Protokoll e des Exekutivkomitee s vom 21.7.1891 und 4.1. 
1892. 
Im Presseausschus s saßen Gusta v Eim, Karel Kramář , Ervin Špindler , Josef Tuček und 
Bedřich Pacák . Vgl. ANM , Národn í strana svobodomysln á [Freisinnig e Nationalparte i -
Parteiarchiv] , K. 1, Protokol l des jungtschechische n Abgeordnetenklub s im Reichsra t vom 
22.2.1894. -  Diese Vorgehensweise setzte sich jedoch nich t durch , da Pacák dem Klub 
bereits nach einem halben Jahr vorschlug, dass sich die Klubführun g selbst um die Organi-
sation der Regionalpress e kümmer n solle. Ebenda,  vom 13.11.1894. 
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Da s Ergebni s der Bemühungen , die Parteipress e effektiver zu organisieren , war 
für die Freisinnig e Nationalparte i ambivalent : Einerseit s entstan d mit dem Korres -
pondenz - un d Pressebür o eine neu e Institution , die ganz un d gar in den Hände n der 
Redaktio n der „Národn í listy" lag.78 D a diese die Koste n für ihre n Unterhal t trugen , 
schwan d mit der Zei t der Einfluss der Parte i auf dere n Entwicklung . Andererseit s 
konnt e die Parte i die neue n Strukture n durchau s für eigene administrativ e Zwecke 
nutzen , so gab es eine organisatorisch e un d personell e Verbindun g zwischen dem 
Pressebür o un d dem Sekretaria t des Exekutivkomitee s der Freisinnige n National -
partei , die aus Parteisich t bald unverzichtba r wurde . 

Di e Grundkonstellatio n im Verhältni s zwischen der Parteiführun g un d der Presse 
ändert e sich aber in den folgenden Jahre n kaum . Auch weiterhi n verteidigte n die 
Eigentüme r un d Herausgebe r regionale r Blätte r ihre eigenen ökonomische n Inter -
essen un d zum Teil auch ihre politisch e Selbstständigkeit . Zwar griffen sie gerne auf 
die Dienst e des Informationsservic e zurück , auch agitierte n sie währen d des Wahl-
kampfe s für die Partei , zwischen den Wahlen jedoch rückte n lokale Interesse n oft in 
den Vordergrund ; dan n entzoge n sich die Redaktione n dem Zugriff des Zentrum s 
weitgehend . Ein e echt e organisatorisch e Zäsu r bracht e erst die Professionalisierun g 
der Parte i im Vorfeld der ersten allgemeine n un d gleichen Wahlen in Österreic h 
(1907). Im Zuge der Reorganisatio n der jungtschechische n Parte i wurde die jung-
tschechisch e Presseagentu r gegründet , der der Redakteu r Vincen c Červink a vorstand . 
Mi t Hilfe der Zeitschrif t „Národ" , einem Wochen - späte r Zweiwochenblatt , das vor 
allem organisatorische n Frage n gewidmet war, wurde schrittweis e eine horizonta l 
strukturiert e Parteiorganisation , d.h . Kreis- , Bezirks- un d Ortsorganisationen , auf-
gebaut , die das Gesich t der Parte i wie ihre r Presselandschaf t nachhalti g veränderte . 

Unterhaltung, Satire, Intellektuellenblätter 

Nebe n der klassischen Partei -  un d parteinahe n Presse existierte im Umfel d der 
Freisinnige n Nationalparte i eine ganze Reih e weitere r Periodika , vor allem unter -
haltsam e Blätter , die für die breit e Öffentlichkei t bestimm t waren un d anspruchs -
volle Zeitschriften , dere n Zielgrupp e eher gebildete Leser darstellten . 

In der ersten Kategori e waren insbesonder e die zwischen 1858 un d 1935 erschei -
nende n „Humoristick é listy" (Humoristisch e Blätter ) beliebt , familiär auch „Hu -
mory " genannt , die Josef R. Vilímek herausgab , der den Jungtscheche n nahestand . 
Auch der humoristisch e „Paleček " (Däumling ) mit der Beilage „Šotek " (Alraune ) 
war pro-jungtschechisch . Gerad e die Tatsache , dass keine der beiden Zeitschrifte n 
im Parteibesit z war, garantiert e eine gewisse Unabhängigkeit , auch die geschäftliche n 
Interesse n setzte n natürlic h Grenze n - sich zu stark eine r bestimmte n Politi k zu ver-
pflichten , hätt e der Popularitä t der einfallsreiche n Zeitschrifte n sicher geschadet . 

Da s große politisch e wie ökonomisch e Potenzia l eines gut geführte n humoris -
tische n Blatte s lockt e Juliu s Grég r sehr. End e der 1880er Jahr e entschie d er, seine 
Presseaktivitäte n auf das Feld der politische n Satire un d Karikatu r zu erweitern . 

Sekera spricht offen von einem erfolglosen Versuch der Prager Parteizentrale , die regionale 
Presse direkt zu kontrollieren . Sekera: Das tschechisch e Pressewesen 1997 (vgl. Anm. 1). 
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1887, als die jungtschechisch e Parte i ihre erste Reorganisatio n durchlie f un d sich der 
Kamp f mit den Alttscheche n intensivierte , rief er „Šípy " (Pfeile) ins Leben . Von die-
ser politische n Satirezeitschrif t versprach sich Grég r die Erschließun g ganz neue r 
Leserschichte n -  nich t zuletz t mit Blick auf die Erweiterun g des Wahlrechts . Doc h 
hatte n „Šípy " von Anfang an nich t nu r mit starker Konkurren z zu kämpfen , auch 
der Mange l an talentierte n Karikaturiste n macht e der Neuerscheinun g zu schaffen. 
De r beliebte Zeichne r der „Šípy", Josef Krejčík, arbeitet e zeitweise sogar für die 
konkurrierende n „Humoristick é listy" un d Grég r blieb nicht s andere s übrig, als dies 
zu tolerieren . 

Di e „Šípy " waren von Anfang an als radika l anti-alttschechische s Blatt angelegt . 
U m die Urheberschaf t der Angriffe zu vertuschen , verheimlicht e J. Grég r der 
Öffentlichkei t den Besitz der Zeitschrif t eine gewisse Zei t un d verbarg sich hinte r 
einem unbekannte n verantwortliche n Redakteur , die faktische Leitun g des Blatte s 
überlie ß er vorerst dem „Erzrevolutionär " Josef Václav Fri c un d dem wichtigsten 
Redakteu r der „Národn í listy", Kare l Tůma , der bezeichnenderweis e „Tům a der 
Blutige" genann t wurde . Fri c bewährt e sich jedoch nicht , besser gesagt, er bekam nie 
die Möglichkeit , sich zu bewähren . Gleic h die erste Ausgabe kritisiert e Grég r ver-
nichtend . Fri c war nich t bereit , nac h auße n hin un d gegenüber den Behörde n die 
alleinige Verantwortun g für das Blatt zu tragen un d dabei auch noc h von Grég r 
gegängelt zu werden un d kündigt e diesem die Zusammenarbei t auf. An seine Stelle 
rückt e Tůma. 7 9 

Di e „vergiftete n Pfeile" trafen alle Widersache r -  auch die gemäßigte n jungtsche -
chische n Abgeordnete n (Alois Pravoslav Trojan , Kare l Adámek) , die zu dieser Zei t 
noc h gemeinsa m mit den alttschechische n Abgeordnete n im „Česk ý klub" im 
Reichsra t verblieben waren . So war es kein Wunder , dass Grég r seine Beteiligun g an 
„Šípy " nich t lange geheim halte n konnte . De r auf den Seiten der Zeitschrif t lächer -
lich gemacht e Trojan fragte ihn direkt : 

[...] ob Sie einen Einfluss auf dieses Blatt haben , wenn es möglich ist, dass es so vulgär ist, die 
falsche Herabwürdigun g aller nationale n Abgeordnete n [...] auch meine r Person und Wirkung, 
geschehen diese mit Ihre r Genehmigun g oder wenigstens mit Ihre m Gewissen und Duldun g 
bzw. ihrem Einverständni s ? 

Grég r setzte die „Šípy " mit Vorliebe gegen die so genannte n Realiste n ein, vor 
allem gegen Masaryk , den sie so beleidigen d parodierten , dass letzte n Ende s selbst 
das Exekutivkomite e der Jungtscheche n sich davon distanziere n musste . Di e Bru-
talitä t der „Šípy " schockiert e nich t nu r jungtschechisch e Politiker , auch der Redak -
teu r der „Národn í listy" Josef Peníze k bemerkt e späte r in Anspielun g auf „Šípy": 
„Wir habe n kein Glüc k mit dem Humor . Bei un s wurde frühe r die Vulgarität für 
Humo r gehalten. " Nac h dem vielversprechende n Star t ging die Auflage von „Šípy " 
allerding s bald zurück . Da s hatt e mehrer e Gründe : Ih r „giftiger Geist " stört e viele 
Leser, dem Ausnahmezustan d fiel meh r als nu r eine Ausgabe zum Opfer , auch nah m 

ANM , Fon d J. Grégr , K. 3, Fric an J. Grégr vom 28. und 31.12.1887. 
ANM , Fon d J. Grégr , K. 7, Trojan an J. Grégr vom 21.2.1888. 
Penízek,  Josef: Česká aktivita v letech 1878-1918 [Aktive Politi k der Tscheche n in den 
Jahre n 1878-1918]. Bd. II , Prah a 1931, 21. 
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die Zah l erns t zu nehmende r Konkurrente n zu -  der altschechisch e „Ilustrovan ý 
Kurýr " (Illustrierte r Kurier ) un d die „Česko-moravsk é Kopřivy" (Böhmisch-mäh -
rische Brennnesseln ) ode r auch der sozialdemokratisch e „Bič " (Peitsche ) drängte n 
auf den Mark t un d ließen die Auflage der „Šípy " sinken . Un d nich t zuletz t provo -
zierte die Zeitschrif t die Staatsorgane , die dieser zwei Jahr e nac h ihre m ersten Er -
scheine n das Rech t auf Einzelverkau f -  den so genannte n Filialen-Verkau f -  ent -
zogen , was ein harte r Schlag war. Dennoc h gelang es J. Grég r un d seinen Erben , sie 
bis ins Jah r 1907 zu halten . Un d trot z aller Vorbehalt e kan n kein Zweifel dara n 
bestehen , dass die „Šípy " zu den am besten gemachte n humoristische n Blätter n ihre r 
Zei t gehörte n un d dieses Genr e in Böhme n dauerhaf t prägten . 

Tabelle 4: Auflagenhöhe humoristischer Blätter in Böhmen 1879-1899 

Tite l 1879 1883 1888 1893 1899 

Humoristick é listy 3 309 4 664 4 753 4 292 4 300 

Šípy - - 7 409 3 561 3 500 

Auf die ander e Seite des Leserspektrum s zielten Versuche , eine intellektuell e jung-
tschechisch e Revue zu gründen , die liberal orientiert e gebildete Leser anspreche n 
sollte. Da s war kein völlig neue s Projekt . Bereit s 1871 war die kulturpolitisch e Revue 
„Osvěta " (Aufklärung ) entstanden , die Vácslav Vlček, der mit den Alttscheche n 
sympathisierte , gegründe t un d über lange Jahr e geleitet hatte . U m die Jahrhun -
dertwend e hatte n die neue n Parteie n der tschechische n Intelligen z -  also die Rea -
listen, Fortschrittle r un d Radikale n -  ähnlich e Presseplattforme n geschaffen, um 
tschechisch e Intellektuellenkreis e zu erreichen . So entstande n etwa „Pokrokov á 
revue" (Fortschrittlich e Revue) , der realistisch e „Přehled " (Überblick ) ode r das von 
Alois Rašín geleitete Blatt „Slovo " (Wort) . Zu nenne n sind in diesem Zusammen -
han g auch die fortschrittlic h orientierte n „Rozhledy " (Ausblicke) aus den 1890er 
Jahre n bzw. Masaryk s „Nov á doba " (Neu e Zeit) . Alle diese Zeitschrifte n widmete n 
sich vorrangig politischen , kulturelle n un d sozialen Themen , befassten sich mit 
Frage n der Bildun g aber auch mit der Wirtschaft , wobei die politisch e Orientierun g 
eine maßgeblich e Rolle spielte. Erstaunlicheweis e blieben die Jungtscheche n gerade 
auf diesem Fel d lange untätig , erst 1897 unternahme n sie hier mit der „Česk á revue" 
(Tschechisch e Revue) einen erns t zu nehmende n Versuch. Da s interessant e un d qua-
litativ hochstehend e Monatsblatt , an dem Intellektuell e un d Politike r mitwirkten , 
die den Jungtscheche n nah e stande n ode r auch direk t mi t ihne n verbunde n 'waren , 
ging nac h 6 Jahre n zugrunde . Doc h wurde es im Zuge der zweiten Reorganisatio n 
der Parte i (1907) erneuert , un d da gerade diese Refor m viele jüngere tschechisch e 

Erstellt auf Grundlag e der Bericht e der böhmische n Statthalterei : NA, PMR/R , K. 87, Z. 
330/1888 , 51/1894 und 379/1894 . -  NA, PM , Sign. 8/4/15/37 , K. 1209, Z. 295/1880 , Sign. 
8/4/15/7 , K. 1649, Z. 807/1884 und Sign. 8/4/18/8 , K. 2455, Z. 800/1900. Die Zahle n stehen 
für die Exemplar e einer Ausgabe. 
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Intellektuell e zu den Jungtscheche n brachte , konnt e sich die „Česk á revue" dieses 
Ma l behaupte n -  sie sollte schließlic h bis 1930 erscheinen . 

Fazit 

Lange Zei t ha t die tschechisch e historisch e Forschun g das Them a der Presse der 
politische n Parteie n vernachlässigt . Ziel dieses Aufsatzes war es daher , die Entwick -
lung der Presselandschaf t im Umfel d der Freisinnige n Nationalparte i nachzuzeich -
nen un d zu analysieren . Als zentrale s Ergebni s kan n festgehalten werden , dass die 
Freisinnig e Nationalparte i bis 1910 ohn e den Besitz un d die direkt e Kontroll e eine r 
parteieigene n Tageszeitun g auskam . Allerdings stellten die jungtschechische n „Ná -
rodn í listy" über einen langen Zeitrau m ein wichtiges organisatorische s Zentru m für 
diese Honoratiorenparte i dar. Es konnt e gezeigt werden , dass die ideologisch e un d 
politisch e Näh e einerseits , die personelle n Verbindunge n zwischen Parte i un d Re-
daktio n andererseit s ausreichten , um ein gemeinsame s Vorgehen von Parte i un d 
Journa l sicherzustellen . Krisen in dieser Beziehun g ergaben sich meist aus dem 
Widerspruc h zwischen der pragmatische n Haltun g der Abgeordnete n un d der pro -
grammatische n Rigiditä t der Journalisten , die nich t berei t waren , sich der aktuel l im 
Parlamen t vorherrschende n Takti k unterzuordnen . Ein e wichtige Rolle spielte auch 
die Entfernun g zwischen Pra g un d Wien, da das Verhältni s zwischen der politische n 
Spitze der Jungtscheche n in Wien un d der heimische n Parteirepräsentation , die sich 
um die Zeitun g gruppierte , phasenweis e durchau s problematisc h war. Trot z der per -
manente n Konflikt e war an eine Trennun g der Parte i von dem von ihr halbunab -
hängigen Blatt nich t zu denken . Beide Seiten hatte n aber unterschiedlich e Motiv e 
dafür, an der Zusammenarbei t festzuhalten : Währen d die Parte i ohn e Zeitun g nich t 
existieren konnt e un d sie die Mitte l für die Gründun g einer eigenen neue n Tages-
zeitun g nu r unte r größte n Opfer n aufbringe n hätt e können , fürchtete n die Besitzer 
der Blätte r un d dere n Redakteur e die Konkurrenz , die eine solche Neugründun g für 
sie bedeute t hätte . Es war ihne n klar, dass der Lesermark t schlichtwe g zu klein un d 
schwach war, um zwei Tageszeitunge n zu tragen , die meh r ode r weniger dieselben 
national-liberale n Positione n vertrete n hätten . 

Ein weitere r Befund ist, dass die Anfänge der tschechische n Tagespresse in den 
1860er un d 1870er Jahre n vor allem mit starken Persönlichkeite n wie J. Grég r un d 
J. S. Skrejšovský verbunde n waren . Di e Pressekonsortie n waren aufgrun d ihre r kol-
lektiven Entscheidungspraxi s in ökonomische n wie inhaltliche n Frage n zu schwer-
fällig, um mit den agileren Pressemagnate n zu konkurrieren . Im Fal l der Alttsche -
che n kam hinzu , dass sich -  von wenigen Ausnahme n abgesehen - die engste 
Führun g der Parte i nich t mit den Besitzern der größte n Anteile der Pressekonsortie n 
deckte . Somi t erschie n die quasi monarchisch e Art der Führun g eine r politische n 
Tageszeitun g als zielführender . Diese erlaubt e es dem Che f des Journal s auch , beson -
dere Akzent e zu setzen ; J. Grég r z.B. engagiert e bekannt e Schriftstelle r als Redak -
teure . Gerad e weil das tschechisch e intellektuell e Milieu noc h relativ klein un d 
wenig entwickel t war, sucht e die Honoratiorenöffentlichkei t in der Tagepresse meh r 
als nu r politisch e Berichterstattung . So konnte n die „Národn í listy", die insgesamt 
stark auf Politi k fokussiert waren , dan k ihre r gut gemachte n Literatur- , Theater- , 
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Wirtschafts - un d Sportseite n den Kreis ihre r Leser wesentlich erweitern . Di e 
Vielfalt, die Lesbarkeit , das Format , die in ihre r Zei t modern e Art sowie vor allem 
die Fähigkeit , Theme n aufzugreifen , die die Öffentlichkei t interessierten , waren 
Schlüsselfaktore n für den Absatz der Zeitun g un d entschiede n über ihre n Erfolg. 

Di e Verbindun g zwischen Politi k un d Unternehme n war in der Pressewelt des 
19. Jahrhundert s eine gängige Erscheinung , im Fal l der Bürger- bzw. der Hono -
ratiorenparteie n erschie n sie meh r ode r minde r als selbstverständlich . Ander s als bei 
den moderne n Massenparteie n wie der Sozialdemokratie , die mit einem Massen -
umsat z rechne n konnt e bzw. ihre Mitgliede r zur Abnahm e ihre r Presseerzeugniss e 
verpflichtete , waren die Umsatzmöglichkeite n für die Tageszeitunge n der Hono -
ratiorenparteie n beschränkt . Dahe r kam der Frage , wie das investiert e Kapita l gehal-
ten ode r sogar vermehr t werden konnte , existenzielle Bedeutun g zu. Bemerkenswer t 
ist auch der schnel l wachsend e ökonomisch e Wert des Journals . Währen d es in den 
1860er un d 1870er Jahre n völlig ausreichte , dass eine Einzelperso n ode r eine Grupp e 
von Interessente n einige tausen d Gulde n zusammenbrachten , bewegte sich der Prei s 
der eingeführte n Zeitun g spätesten s seit den 1890er Jahre n in den Hunderttausende n 
un d die Aufgabe, die anfangs ein Einzelne r erledig hatte , lag nu n in den Hände n gro-
ßer Konsortie n un d Aktiengesellschaften . Dahe r beganne n das Bank- un d Finanz -
wesen un d die mit ihne n verbundene n politische n bzw. 'wirtschaftliche n Interesse n 
eine wichtige Rolle für die Presse zu spielen . An der Entwicklun g der „Národn í 
listy" lässt sich dies exemplarisc h nachvollziehen . Di e jungtschechisch e „Prage r 
Aktiendruckerei " lieferte dabe i auch ein anschauliche s Beispiel dafür, 'wie der Ge -
winn aus Pressegeschäfte n zu einer wichtigen Einnahmequell e für die modernisier -
ten Honoratiorenparteie n werden konnte . 

Fü r die Verbindun g zwischen den Honoratiorenparteie n un d ihre n Zeitunge n un d 
Zeitschrifte n waren jedoch nich t allein die ideelle Näh e un d ökonomisch e Gründ e 
ausschlaggebend . Vielmehr bildete n die Redaktionen , in dene n bezahlt e Redakteur e 
arbeiteten , für die Parte i eine unverzichtbar e Ressource ; sie nutzte n diese als kosten -
losen administrative n Apparat . Di e Redakteur e agitierte n in den Bezirken , führte n 
den Briefwechsel mit der ideell nahestehende n lokalen Presse un d hielte n den Kor -
respondenzkontak t mit den Vertrauensmänner n un d Agitatore n landeswei t aufrecht . 

Di e wachsend e politisch e Konkurren z der Massen - un d Ständeparteie n seit End e 
des Jahrhundert s erfordert e aber schließlic h eine Verbesserun g der Arbeits- un d 
Entscheidungseffektivitä t der Honoratiorenparteien . Fas t zwangsläufig führte n 
Maßnahme n wie die Einrichtun g eines Katasters , in dem die Anhängerschaf t ver-
zeichne t wurde un d das System lokaler Vertrauensmänner , späte r lokaler Organi -
sationen , zu eine r Bürokratisierun g un d Professionalisierun g der Parteizentrale . 
Nu n übernahme n bezahlt e Sekretariat e die Aufgaben, die zuvor die Redakteur e be-
sorgt hatten , sodass die Bedeutun g un d der Einfluss der Redaktione n auf die Par -
teien merklic h zurückgingen . Dami t veränderte n sich auch die Parteie n -  waren sie 
einstmal s nu r vor den Wahlen politisc h aktiv gewesen, wurde n sie zu permanen t täti -
gen Organisationen . Diese Entwicklun g verändert e wiederu m die Balanc e zwischen 

Zum steigenden Wert der Zeitunge n z. B. AÜTGM , Fon d T. G. Masaryk, K. 221, J. Kučera 
an Ludvík Masaryk (Brude r von T. G. Masaryk) vom 11.4.1890. 
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Politikern und Zeitungseigentümern bzw. den Redakteuren dieser Journale, die 
lange Zeit ausgeglichen gewesen war. Die intensivierte Verbindung der aktiven 
Politiker mit der Wirtschaft, oder gegebenenfalls der Staatsverwaltung, stärkte die 
Stellung der politischen Parteien. In der Folge gerieten die Zeitungen immer mehr in 
die Abhängigkeit der Parteisekretariate. 

Wie gezeigt werden konnte, war das Aufblühen der regionalen Presselandschaft 
ein weiterer wichtiger Aspekt in der Entwicklung des Pressewesens der Zeit. Diese 
Veränderungen sind insbesondere im Kontext der Bemühungen um eine Neuorga-
nisation bzw. Transformation der Honoratiorenparteien evident. Die (erste) Reorga-
nisation der jungtschechischen Partei an der Wende von den 1880er zu den 1890er 
Jahren wurde unter anderem von der Gründung von lokalen und regionalen Verei-
nen begleitet. Zahlreiche neue regionale Periodika folgten rasch. Diese waren oft eng 
mit einem lokalen politischen Verein, der einen oder anderen Partei, oder den im 
Wahlbezirk gewählten Abgeordneten verbunden und wurden auch von diesen finan-
ziert. Die Entwicklung der regionalen Presse der 1880er und 1890er Jahre hing 
sicherlich mit dem steigenden Bildungsniveau und dem Vermögen der lokalen Eliten 
zusammen, aber auch die regere Parteiaktivität zeigte hier ihre Auswirkungen. So fiel 
etwa die Gründung der skandalisierenden humoristischen Zeitschrift „Šípy" genau 
in die Zeit, in der sich die jungtschechische Partei reorganisierte und ihr Konflikt mit 
der alttschechischen Nationalpartei ihren Höhepunkt erreicht hatte. 

Die Verbindung zwischen der organisatorischen Reform der Partei und der 
Entwicklung ihrer Presse machte sich auch bei der zweiten Reorganisation der 
Jungtschechen in den Jahren 1907-1910 bemerkbar. Eben in dieser Zeit kam es näm-
lich nicht nur zum Kauf der „Národní listy" durch die jungtschechische Partei, son-
dern auch zur erfolgreichen Gründung der Presseagentur der Partei, deren Ziel es 
war, einen effektiveren Einfluss auf die regionalen Presseplattformen zu erlangen 
und diese auch stärker zu kontrollieren. 

Was hier für eine der führenden Honoratiorenparteien Cisleithaniens untersucht 
wurde, lässt noch viele Fragen offen. Gerade was die aufgezeigten Zusammenhänge 
zwischen Partei und Presse betrifft, wären für die Zukunft vergleichende Studien mit 
anderen Parteien wünschenswert. Das Thema bleibt zweifelsfrei noch lange eine 
Herausforderung für die historische Forschung. 


